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Es war ein richtiger und überaus wichti-
ger Schritt für unsere Region, als 2001 
die AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ  – 
Trinkwasser für Unterfranken auf den 
Weg gebracht wurde. Die Regierung 
von Unterfranken hatte damals gemein-
sam mit den Wasserwirtschaftsäm-
tern und dem Bayerischen Landesamt 
für Umwelt ein klares Ziel formuliert: 
den langfristigen Schutz des Grundwas-
sers in Unterfranken. Es ist hierzulande 
nämlich relativ leicht verwundbar – und 
besonders schützenswert ist es ohne-
hin, da aus ihm unser Lebensmittel Nr. 1 
gewonnen wird, das Trinkwasser.

Eine wesentliche Aufgabe der Aktion 
besteht darin, über die sensible Wasser- 
und Grundwassersituation in Unterfran-
ken zu informieren sowie Möglichkeiten  
für einen effektiveren Schutz dieses 
Schatzes aufzuzeigen. So soll die Eigen-
verantwortung aller Akteure gestärkt 
werden. Denn es war von Anfang an klar, 
dass Grundwasserschutz eine Gemein-
schaftsaufgabe ist, zu der alle aufgerufen 
und auch in der Lage sind, einen Beitrag 
zu leisten. Das gilt für Wasserversor-
ger und Landwirte, Verantwortliche in  
Handel oder Handwerk, Erzieherinnen, 
Lehrkräfte und Verbraucher, letztlich also 
für alle Bürgerinnen und Bürger.

In Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Partnern sind seither zahlreiche Pro-
jekte für ganz unterschiedliche Zielgrup-
pen entstanden, die wir Ihnen mit die-
ser Broschüre vorstellen möchten. Da 
gibt es interessante Maßnahmen zur 

Öffentlichkeitsarbeit und zur Bewusst-
seinsbildung, dazu innovative Bildungs-
angebote und wirkungsvolle Vermark-
tungsideen für innovative Produkte. 
Hinter allen diesen Projekten steht der 
Gedanke, den Grundwasserschutz mit 
einer nachhaltigen Entwicklung unserer 
Region zu verbinden. Sie laden zum Mit-
machen ein und haben sich in der Praxis 
bereits vielfach bewährt. 

Um diese Erfolge auszubauen und die 
Aktion noch effektiver zu gestalten, 
suchen wir weitere Unterstützer. Ganz 
sicher werden Sie auf den folgenden 
Seiten das eine oder andere Projekt fin-
den, bei dem Sie sich engagieren kön-
nen, und damit zu einem aktiven Förde-
rer dieser wichtigen Aktion werden. Wir 
freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Dr. Eugen Ehmann
Regierungspräsident von Unterfranken
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Unser Auftrag
 
Der Ministerrat beauftragt den Staatsminister für Landesentwicklung  
und Umweltfragen,  

	u weiterhin alle Möglichkeiten zur Sicherung einer einwandfreien Trinkwasser- 
versorgung offenzuhalten bzw. konsequent weiterzuverfolgen, 

	u weiterhin zusammen mit den Staatsministerien des Inneren, für Ernährung,  
Landwirtschaft und Forsten sowie für Arbeit und Sozialordnung, Familie, 
Frauen und Gesundheit die kommunalen Versorgungsunternehmer fachlich 
zu beraten und in ihren Bemühungen zur Sicherung der Wasserversorgung zu 
unterstützen, 

	u durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit über die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse  
zu informieren, im Sinne des Kooperationsprinzips Bewusstsein und Eigen- 
verantwortung bei den Bürgern und Verantwortlichen vor Ort zu wecken und  
zu einem gesamtgesellschaftlichen Konsens für eine nachhaltige Entwicklung  
in Unterfranken beizutragen.

 
 

Beschluss des Bayerischen Ministerrats vom 13. Mai 1997
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Gemeinsam ein Zeichen setzen

Wasser ist eine unserer Exis-
tenzgrundlagen. Ohne Was-

ser lebt, wächst und gedeiht 
nichts, hier wie überall auf der 

Welt. Das wird besonders deutlich in 
einer Zeit, in der die Liste der Länder, in 
denen Wassermangel herrscht, immer 
länger wird. Nach aktuellen Berech-
nungen haben weltweit über zwei Mil-
liarden Menschen keinen regelmäßigen 
Zugang zu sauberem Wasser.

Verglichen damit können wir uns mit 
der Wassersituation in unserer Heimat 
glücklich schätzen. Zu jeder Zeit und flä-
chendeckend werden wir mit saube-
rem Trinkwasser versorgt. Das ist nicht 
einmal in ganz Europa eine Selbstver-
ständlichkeit  – und eigentlich auch hier 
in Unterfranken nicht. Dafür gibt es drei 
wesentliche Gründe:

Quellen und Brunnen in Unterfranken 
gewonnenen Wassers zu hohe Belas-
tungen auf. Dieses Wasser muss aufbe-
reitet werden, bevor es als Trinkwasser 
bereitgestellt werden kann.

Das sind wichtige Gründe dafür, dem 
Grundwasserschutz einen hohen Stel-
lenwert beizumessen. Mit der AKTION 
GRUNDWASSERSCHUTZ  – Trinkwasser 
für Unterfranken wird die Regierung von 
Unterfranken – in Zusammenarbeit mit 
den örtlichen Wasserwirtschaftsämtern 
und den Ämtern für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten – dieser gesellschaftli-
chen Verantwortung gerecht. 

Einige der seither entwickelten Projekte 
setzen unmittelbar an den Ursachen 
der Probleme an, um mit nachhaltigen 
Konzepten den Schutz der Wasservor
kommen langfristig zu sichern. Eine 
wichtige Zielgruppe sind dabei die Land-
wirte, weil sie mit einer grundwasser-
verträglichen Bewirtschaftung ihrer 
Flächen die Belastungen des Grundwas-
sers spürbar verringern können. Für die 
Erzeugnisse von diesen Flächen wurden 
neue Vermarktungsideen entwickelt. 
Dadurch erhalten wir als Verbraucherin-
nen und Verbraucher die Möglichkeit, 
mit unserer Kaufentscheidung für grund-
wasserverträglich erzeugte Produkte 
die Ziele der Aktion zu unterstützen. So 
werden regionale Wirtschaftskreisläufe 
gestärkt und Arbeitsplätze gesichert 
– und der Grundwasserschutz wird zu 
einem Impulsgeber für eine nachhaltige 
Regionalentwicklung.

Die Aktion ist damit auf dem richti-
gen Weg, weshalb sie für die Umset-
zung der Europäischen Wasserrah-
menrichtlinie als „gutes Praxisbei-
spiel“ gilt (siehe nebenstehenden 
Kasten). Am Ziel sind wir aber noch 
lange nicht, denn das Grundwasser hat 
ein langes Gedächtnis. Der Grundwas-
serschutz braucht also einen langen 
Atem und das Zusammenwirken vieler 
Akteure. Nur gemeinsam können wir das  
große Ziel erreichen: die Sicherung 
unserer lebensnotwendigen Wasser
ressourcen und die nachhaltige Entwick-
lung unserer Heimat.

	u Unterfranken gehört zu den nieder-
schlagsärmsten Regionen in Bayern. 
Während es hier mancherorts kaum 
500 Liter pro Quadratmeter im Jahr 
regnet, ist es in Oberbayern die 
zwei- bis dreifache Menge. Und 
weniger Niederschlag bedeutet 
auch eine geringere Neubildung von 
Grundwasser. Die Folge: Eingetrage-
ne Schadstoffe werden nur unzurei-
chend verdünnt.   

	u Auch der Untergrund hat einen star-
ken Einfluss auf Menge und Qualität 
des verfügbaren Grundwassers. In 
Unterfranken besteht er vorwiegend 
aus felsigen Formationen wie Bunt-
sandstein, Muschelkalk oder Keuper. 
Er kann meist nur wenig Wasser 
speichern und die einsickernden 
Niederschläge nur schwach filtern. 
Dazu kommt, dass der Oberboden 
in weiten Bereichen nur wenige Dezi-
meter stark ist, sodass schädigende 
Stoffe leicht in das Grundwasser 
gelangen können. 

	u Nicht zuletzt sind es auch die Folgen  
menschlichen Handelns, die sich 
negativ auf die Qualität des Grund-
wassers auswirken. Nitrat und Pflan
zenschutzmittel – hauptsächlich durch 
Einträge aus der Landwirtschaft  – 
und Schadstoffe aus der Luft gelan-
gen mit den Niederschlägen in das 
Grundwasser, wo sie lange verbleiben 
können. 

Wegen dieser schwierigen Bedingun-
gen weisen etwa 80 Prozent des aus 

Grundwasserschutz ist unverzichtbar 
Auch für die Zukunftsfähigkeit unserer Region

pWissen über 
Wasser verbreiten, 
Umweltbildung fördern, 
grundwasserverträg-
liche Landwirtschaft 
unterstützen, regionale 
Wirtschaftskreisläufe 
ankurbeln – die AKTION 
GRUNDWASSERSCHUTZ 
wird auch in Zukunft 
vieles bewegen.

p Da Ober-
flächenwasser 
empfindlicher gegen 
Verunreinigungen ist, 
werden 100 Prozent 
unseres Trinkwassers aus 
Grundwasser gewonnen.

 Trinkwasser jederzeit 
in ausreichender 
Menge und höchster 
Qualität ist die Grund-
lage unserer Lebens-
qualität und unseres 
Wirtschaftssystems.

Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie  
(WRRL)

Unterfranken steht nicht allein, denn Wasserschutz ist  
ein gesamteuropäisches Ziel. Seit 2001 verpflichtet die  
EG-Richtlinie die Mitgliedsstaaten, ihre ober- und unter-
irdischen Gewässer in einen guten Zustand zu bringen. 
Angestrebt werden eine hohe Wasserqualität und – bei 
den Oberflächengewässern – ausreichende Lebensräume 
für die Tier- und Pflanzenwelt. 

Eine weitere Vorgabe ist die Verringerung der Nitrat- 
belastung des Grundwassers. Das Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz, 
nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz lobt die AKTION GRUND-
WASSERSCHUTZ deshalb aus-
drücklich als gutes Praxisbeispiel 
für die Umsetzung der Richtlinie.
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Gemeinsam ein Zeichen setzenViele Möglichkeiten für Ihre Unterstützung 
Werden Sie aktiv – jeder Beitrag zählt

Jeder Einzelne wirkt auf das Wasser ein, 
nutzt es täglich und kann sich darauf 
verlassen, dass ihm einwandfreies Trink-
wasser jederzeit und in jeder gewünsch-
ten Menge zur Verfügung steht. Des-
halb stellt sich die Aufgabe „Grundwas-
serschutz“ auch für jeden von uns.

Natürlich gibt es verschiedene Zielgrup-
pen, die in besonderer Weise zu diesem 
Schutz beitragen können, weil sie wich-
tige Multiplikatoren sind oder weil ihr 
Wirken direkten Einfluss auf die Qualität 
des Wassers hat: Pädagogen und Poli-
tiker, Wasserversorger und Landwirte, 
Erzeuger und Verarbeiter.

Auf den folgenden Seiten stellen wir 
Ihnen ganz unterschiedliche Projekte vor, 
für die wir diese Zielgruppen gewinnen 
möchten. Die nebenstehende Illustration 
gibt Ihnen vorab einen Eindruck von der 
Vielfalt dieser Aktivitäten und zeigt, für  
welche Akteure sie interessant sein kön-
nen.

18 Initiative „Grundwas-
serschutz in der kon-
ventionellen Landwirt-
schaft“

19 Modellprojekt  
Werntal

20 Initiative  
Wasserschutzbrot

21 Initiative regionales  
Braugetreide

22 Initiative „Grundwas-
serschutz durch Öko
logischen Landbau“

Landwirte

2 Interaktive  
Wanderausstellung

3 Saisonkalender  
Unterfranken

8 Wasserschule  
für die Grundschule 

9 Stationäre  
Wasserschule in  
Schullandheimen

10 Wasserschule  
für die Sekundarstufe

11 Wasserschule auf  
Bauernhöfen

16 Gewässerunter-
suchung

Schulen

19 Modellprojekt  
Werntal

20 Initiative  
Wasserschutzbrot

21 Initiative regionales  
Braugetreide

Bäcker/Brauer

3 Saisonkalender  
Unterfranken

12 Schatzkiste  
Wasser

13 Jahreszeitenkiste  
Unterfranken

14 Wasser-Kitas
Unterfranken

17 Wasserinsel  
Alzenau

Kindergärten

1 Broschüre „Trinkwas-
ser für Unterfranken“

2 Interaktive  
Wanderausstellung

3 Saisonkalender  
Unterfranken

6 Regionale Initiativen 
mit Kirchengemeinden 
und Kommunen

7 Informations- und Part- 
nerveranstaltungen

11 Wasserschule auf  
Bauernhöfen

12 Schatzkiste  
Wasser

13 Jahreszeitenkiste  
Unterfranken

15 Handreichung  
„Erlebnis Wasser“  
für Jugendgruppen

16 Gewässerunter-
suchung

Unternehmen/ 
Vereine

1 2 4

3

3

5 6

158

12
13

14

11

16

17 18

19

20

20

21

21

22

1 Broschüre „Trinkwas-
ser für Unterfranken“

2 Interaktive  
Wanderausstellung

4 Wasserforum  
Unterfranken

5 Broschüre „Keine 
Angst vor Wasser- 
schutzgebieten“

6 Regionale Initiativen 
mit Kirchengemeinden 
und Kommunen

7 Informations- und Part- 
nerveranstaltungen

12 Schatzkiste  
Wasser

13 Jahreszeitenkiste  
Unterfranken

17 Wasserinsel  
Alzenau

Kommunen

1 Broschüre „Trinkwasser 
für Unterfranken“

2 Interaktive  
Wanderausstellung

4 Wasserforum  
Unterfranken

5 Broschüre „Keine 
Angst vor Wasser-
schutzgebieten“

6 Regionale Initiativen 
mit Kirchengemeinden 
und Kommunen

7 Informations- und Part-
nerveranstaltungen

12 Schatzkiste  
Wasser

18 Initiative „Grund- 
wasserschutz in der  
konventionellen  
Landwirtschaft“

19 Modellprojekt  
Werntal

20 Initiative  
Wasserschutzbrot

Wasserversorger

7

10

9
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So können Sie die Verbreitung  
		   der Broschüre unterstützen:

Als Kommune, Was-
serversorger, Unter-
nehmen oder sonstige 
Organisation können Sie 
die Broschüre an Ihre 
Bürgerinnen und Bürger, 
Kunden, Mitglieder oder 
weitere Interessenten 
verteilen.  Die gewünsch-
te Anzahl der Broschüren 
– oder einer Kurzfassung 
als Faltprospekt – können 
Sie kostenlos anfordern  
bei der Regierung von Unterfranken. 
 
Als Download finden Sie die Broschüre unter 
www.aktiongrundwasserschutz.de  

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de  

Grundwasserschutz beginnt mit dem  
Wissen um Wasser, seine Nutzung,  
seine Gefährdung – und um die Zu- 
sammenhänge in der Gesellschaft. Zahl-
reiche Projekte der AKTION GRUND-
WASSERSCHUTZ klären über diese 
Themen anschaulich und gut verständ-
lich auf. So können sie allen Akteuren 
und Interessierten vermitteln, welche 
Schutzmaßnahmen für das Grundwas-
ser notwendig sind, was jeder Einzelne 
dazu beitragen kann und welchen Nut-
zen die gesamte Region davon hat. 
Damit wird der Blick für das Wesentli-

che geschärft und die Identifikation 
mit dieser Gemeinschaftsaufgabe 

gefördert. 

 1.	 Broschüre „Trinkwasser  
für Unterfranken“

Das „Standardwerk“ 
zur Aktion
Diese Broschüre vermittelt auf 60 Sei-
ten alles Wissenswerte zum Thema 
Grundwasserschutz in Unterfranken: 
von der Entstehung des Grundwassers 
und den Ursachen seiner Gefährdung 
über die notwendigen Schutzmaßnah-
men bis hin zu den positiven Auswirkun-
gen eines konsequenten Grundwasser-
schutzes auf die Entwicklung der gan-
zen Region.

Damit schafft die Broschüre ein Be- 
wusstsein für die Bedeutung dieser  
Gemeinschaftsaufgabe und veran-
schaulicht darüber hinaus,

Wir sind ziemlich sicher, dass niemand, 
der so informiert wird, jemals wieder 
sagt „Das geht mich nichts an“ oder 
„Da kann ich sowieso nichts tun“. Jeder, 
der sich mit dem Thema auseinander-
setzt und sich angesprochen fühlt, hat 
auch die Möglichkeit, einen Beitrag zum 
Schutz unserer sensiblen Wasservor-
kommen zu leisten.

Verschiedene Elemente der Aktion ste-
hen bereit, um von Ihnen verteilt, aus-
geliehen und besucht zu werden. Gerne 
können Sie auch eines unserer regiona-
len Kooperationsangebote nutzen. Dies 
gilt nicht nur für Wasserversorger, son-
dern auch für Kirchengemeinden, Ver-
eine, Unternehmen, Organisationen und 
Institutionen. Machen Sie die nachhal-
tige Entwicklung unserer Region auch 
zu Ihrem Anliegen – die künftigen Gene-
rationen werden es uns danken. 

wie jeder im täglichen Leben einen 
Beitrag dazu leisten kann. Die Bro- 
schüre ist klar strukturiert, verständ-
lich geschrieben und anschaulich illust-
riert. Sie erfreut sich großer Beliebtheit, 
auch weit über die Grenzen Unterfran-
kens hinaus.

Wir wünschen uns für dieses Angebot 
eine noch größere Verbreitung, weil die 
Botschaft von der großen Aufgabe und 
ihrem Nutzen für die Region überall 
ankommen soll. Mit der Weitergabe der 
Broschüre können Sie daran einfach und 
erfolgreich mitwirken. Vielleicht ist die 
gerade entstehende interaktive Version 
genau die richtige Ergänzung für Ihre 
Aktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit?

Vom Wissen zum Handeln
Informationen zeigen Ihnen den Weg

p Die Startveranstaltung der Initiative „Wasser.Heimat.
Leben.“ mit ihrer Zielsetzung, die Grundwassersituation 
in der Region Grabfeld zu verbessern.

Nur etwa 0,03% des gesamten 
Wasservorkommens auf der Erde 
stehen für die Wassergewinnung 
zur Verfügung. Der Großteil des 
Süßwassers ist im Eis an den  
Polen (1,8 %) gebunden. Den 
Rest findet man in Flüssen und 
Seen.

97,5% 
Salzwasser

2,5% 
Süßwasser

Trinkwasser

0,03% 
Nur
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So können Sie den  
		   Saisonkalender nutzen:

Der Kalender im Format DIN A2 ist zweifach 
gefalzt auf DIN A4. Er eignet sich besonders 
zur Weitergabe an Verbraucherinnen und 
Verbraucher; dazu kann er auch mit einem 
individuellen Aufkleber versehen werden. 
Download oder kostenlose Bestellung sind  
bei der Regierung von Unterfranken möglich: 
www.aktiongrundwasserschutz.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

So können Sie die  
		   Ausstellung nutzen:

Jedes der acht Module besteht aus zwei  
Stellwänden im Format 1 × 2 Meter. Die 
Stellfläche muss mindesten 60 qm betragen, 
Stromanschluss ist erforderlich. Die Mindest-
Ausleihdauer beträgt zwei Wochen. Aufbau 
und Abbau werden von der Aktion vorge
nommen, die Ausleihe ist kostenlos.

Ein Faltprospekt zur Wanderausstellung  
informiert auch über alternative Ausstellungs-
tafeln und ergänzende Exponate. 
 
Alle Ausstellungselemente finden Sie unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

 2.	 Interaktive Wanderausstellung 
„Trinkwasser für Unterfranken“

Wasser-Wissen für  
die ganze Region
Diese schon „weit gereiste“ Wander-
ausstellung überzeugt durch ein aus-
gereiftes und gut umgesetztes Kon-
zept. Sie richtet sich zwar primär an Kin-
der und Jugendliche, ist aber auch für 
Erwachsene hochinteressant. Die vielen 
interaktiven Tafeln laden zu einer intensi-
ven Beschäftigung mit den verschiede-
nen Themen ein. Auf sehr  anschauliche 
Weise vermitteln sie so die komplexen 
Zusammenhänge rund um das Trinkwas-
ser sowie die Maßnahmen und Ziele der 
Aktion.

Am häufigsten wurde die Ausstellung 
bisher von Schulen, Wasserversorgern 
und Kommunen ausgeliehen. Da sie 
aber in unterschiedlichen Formaten ver-
fügbar ist, sind auch viele andere Ein-
satzorte möglich. Die Ausleihe ist kos-
tenlos, Aufbau und Abbau werden von 
der Aktion vorgenommen – und bei der 
konkreten Planung unterstützen die Was-
serwirtschaftsämter und wir Sie gerne.

 3.	 Saisonkalender 
Unterfranken

Immer eine gute Wahl: 
saisonal und regional
Für die Rückbesinnung auf saisonal,  
regional und am besten auch grund-
wasserverträglich erzeugtes Obst und 
Gemüse gibt es viele gute Gründe: weni-
ger Energieverbrauch und Schadstoff-
emissionen, mehr Wertschöpfung und 
mehr Arbeitsplätze in der Region. Das 
alleine steht schon für mehr Lebens-
qualität, in vielen Fällen kommt aber 
noch eine bessere Produktqualität durch 
natürliche Ausreifung und besondere Fri-
sche dazu.

Der Saisonkalender für Obst und Ge- 
müse aus Unterfranken informiert bild-
haft über das reichhaltige und keines-
wegs nur kurzfristig verfügbare Ange-
bot aus den Obst- und Gemüsegärten 
unserer Region. Eine solche „Wieder-
entdeckung der Jahreszeiten“ macht 
Lust auf die Abwechslung aus der Nähe 
und auch ein wenig stolz auf die Heimat.  

Auch Sie können die weitere Verbreitung 
des Saisonkalenders unterstützen – und 
ihn dabei sogar für eigene Botschaften 
nutzen.

Projekte im Bereich Öffentlichkeitsarbeit

u  Die interaktive Ausstellung kann noch durch 
weitere Elemente ergänzt oder durch kleinere  
Ausstellungstafeln ersetzt werden.

q Keine trockenen Fakten, sondern die Einladung 
zum Nachfragen und Ausprobieren –  so spricht 
eine Ausstellung Kinder und Erwachsene gleicher
maßen an. 

 Wie vielfältig das Angebot an Obst und Gemüse 
aus der Region ist, überrascht immer wieder und 
lädt zum Probieren ein.
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14

Keine Angst vor Wasserschutzgebieten

15

Wasserschutz in der Kommune

Straßen und Verkehrsanlagen 

� Bei Unfällen können wassergefährdende Stoffe ins 
Grundwasser gelangen und besonders große Schäden 
verursachen.

� Der Abrieb von Bremsen, Reifen und Asphalt sowie Öl 
und Streusalz können über das Sickerwasser ins Grund­
wasser gelangen.

� Baumaßnahmen beeinträchtigen die schützenden Deck­
schichten für das Grundwasser.

� Durch die unsachgemäße Bekämpfung von Unkräutern 
kann es zu einer Gefährdung des Grundwassers kommen. 

Ausweisung von Baugebieten 

 � Baumaßnahmen beeinträchtigen die schützende Deck­
schicht für das Grundwasser.

 � Der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, Abwasser 
und die erhöhte Verkehrstätigkeit gefährden das Grund­
wasser. Das Gleiche gilt für Überdüngung und intensiven 
Pflanzenschutz in Hausgärten.

Bau einer Kläranlage oder Abfalldeponie 

 � Durch Lecks in Rohrleitungen und Klärbecken kann Ab­
wasser in das Grundwasser versickern.

 � Schon der Abtrag der obersten Bodenschicht beeinträch­
tigt den natürlichen Schutz für das Grundwasser.

 � Regenwasser, das durch die Deponie sickert, nimmt 
Schadstoffe aus den Abfällen auf, die bei Undichtigkeiten 
der natürlichen oder künstlichen Untergrundbarriere bis 
ins Grundwasser gelangen können.

Straßen und Verkehrsanlagen

 � Umfangreiche Regelungen zu Gefahrguttransporten  
mindern das Risiko von Grundwasserschäden.

 � Niederschlagswasser wird möglichst breitflächig versickert.

 � Gesammeltes Niederschlagswasser wird vor der Versicke­
rung oder Einleitung in ein Gewässer gereinigt.

 � Zur Unkrautbekämpfung dürfen keine Pflanzenschutz­
mittel eingesetzt werden. 

Ausweisung von Baugebieten

 � Verfüllen der Baugruben nur mit dem ursprünglichen 
unbelasteten Erdaushub. Verwendung von Recycling­
baustoffen in Abhängigkeit von der Belastung möglich.

 � Abwässer werden über Kanalisa tion und Kläranlage 
entsorgt.

 � Herstellen von dichten Kanälen. 

Bau einer Kläranlage oder Abfalldeponie

 � Abwasserkanäle werden alle zehn Jahre (begehbare  
alle fünf Jahre) auf Schäden überprüft. Undichte Stellen 
sollen umgehend saniert werden.

 � Bei der Standortwahl sind empfindliche Untergrund­
verhältnisse und Einzugsgebiete von Wassergewinnungs­
anlagen zu meiden.

 � Je nach Ablagerungsmaterial  
− wird die Basis der Deponie aufwendig abgedichtet,  
 später auch die Oberfläche, 
− werden Sickerwässer gesammelt und abgeleitet, 
− wird das Grundwasser überwacht.

Straßen und Verkehrsanlagen

 � Wenn sich Verkehrsanlagen im Schutzgebiet nicht 
vermeiden lassen, werden zusätzliche Sicherheitsmaß­
nahmen getroffen (zum Beispiel das Herausleiten von 
Straßenwässern über dichte Abflussrinnen/­leitungen, 
besondere Leitplanken, Einschränkungen für den Trans­
port wassergefährdender Stoffe).

 � Geländeeinschnitte sind zu vermeiden.

 � In Zone II dürfen keine Straßen gebaut werden; nur 
Wege ohne Bodeneingriffe sind erlaubt. Niederschlags­
wasser muss flächig versickert werden. 

Ausweisung von Baugebieten

 � Neue Baugebiete sind in der Regel nur in Zone III B 
zulässig.

 � Verwendung von Recyclingbaustoffen verboten oder 
stark eingeschränkt. 

Bau einer Kläranlage oder Abfalldeponie

 � Abwasserkanäle in der „Weiteren Schutzzone“ müssen 
alle fünf Jahre auf Schäden überprüft werden.

 � Abwasseranlagen und ­kanäle dürfen in Zone II nicht 
gebaut werden.

 � Kläranlagen dürfen auch in Zone III A nicht gebaut 
werden.

 � Deponien dürfen im Wasserschutzgebiet nicht  
gebaut werden.

 � Richtlinien für bautechnische Maßnahmen  
an Straßen in Wasserschutzgebieten (RiStWag), 
Ausgabe 2002  
(www.stmi.bayern.de/bauen/strassenbau/ 
veroeffentlichungen/11233/)

 � Richtlinien für die Anlage von Straßen   
– Teil: Entwässerung  
(RAS-Ew, www.stmi.bayern.de/bauen/strassenbau/
veroeffentlichungen/11233/)

 � Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von 
Abwasser in Gewässer – Abwasserverordnung  
(AbwV, www.juris.de)

 � Verordnung über Anlagen zum Umgang mit  
wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe  
– Anlagenverordnung  
(VAwS, www.gesetze-bayern.de)

 � Pflanzenschutzgesetz – Gesetz zum Schutz der  
Kulturpflanzen (www.juris.de)

 � Verordnung über Anwendungsverbote für  
Pflanzenschutzmittel (www.juris.de)

 � Pflanzenschutz-Sachkundeverordnung  
(www.juris.de)

 � Verordnung zur Eigenüberwachung von  
Wasserversorgungs- und Abwasseranlagen  
– Eigenüberwachungsverordnung  
(EÜV, www.gesetze-bayern.de)

Risiken für das Grundwasser Schutzanforderungen im ganzen Land Besondere Anforderungen in Wasserschutzgebieten Weitere Informationen i

So können Sie das  
		   Wasserforum nutzen:

Informationen zu Termin und Thema des  
jeweils nächsten Wasserforums finden Sie 
unter www.aktiongrundwasserschutz.de

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf,  
wenn Sie eingeladen werden möchten oder 
Anregungen zu künftigen Themen haben.  
 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

 5.	 Broschüre „Keine Angst vor 
vor Wasserschutzgebieten“

Für eine sorgenfreie 
Vorsorge
Wasserschutzgbiete sollen einerseits die  
Qualität des Grundwassers sichern und 
andererseits die Trinkwassergewinnung  
möglichst nahe am Verbrauchsort ge-
währleisten. Für diese Gebiete gelten  
besondere Anforderungen und auch  
gewisse Einschränkungen bei der  
Flächennutzung. Das führt bei Landwir-
ten, Gewerbebetrieben und Hausbe-
sitzern oft zu Fragen und Unsicherhei-
ten. Deshalb erläutert die Broschüre die 
wichtigsten Regelungen und informiert 
über den Ablauf der Verfahren zur Aus-
weisung von Wasserschutzgebieten.

Sie kann von den Kommunen und Was-
serversorgern gezielt verteilt werden, 
zum Beispiel an alle Bürger im Umfeld 
von geplanten Wasserschutzgebieten. 
Dabei können Sie als Wasserversorger 
die Broschüren mit Ihrem Aufkleber als 
Absender individualisieren.

Projekte im Bereich Öffentlichkeitsarbeit

q Wechselnde Themen rund um das Wasser  
und kompetente Fachbeiträge – so ist das  
Wasserforum Unterfranken zu einer festen  
Institution geworden.

So können Sie diese 
	 Broschüre nutzen:

Diese informative DIN A4-Broschüre  
hat einen Umfang von 30 Seiten.  
Als Download ist sie zu finden unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de 

Wasserversorger und Kommunen können 
kostenlos eine begrenzte Anzahl zur  
Weitergabe an Betroffene bei der  
Regierung von Unterfranken bestellen. 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 
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Wie groß ist groß genug?

Wie groß ein Wasserschutzgebiet (WSG) 
sein muss, richtet sich in erster Linie da­
nach, welche Struktur und Zusammen­
setzung der Boden hat und wie schnell 
und in welche Richtung das Grundwasser 
fließt. Je nach Struktur des Untergrunds 
kann die Fließgeschwindigkeit sehr un­
terschiedlich ausfallen. In Porengrund­
wasserleitern, wie sie in Unterfranken 
im Maingebiet vorkommen, kriecht das 
Wasser nur wenige Dezimeter pro Tag 
vorwärts. In den Karstgrundwasserleitern 
aber, wie es sie etwa um Würzburg gibt, 
fließt es manchmal mit mehreren Hundert  
Metern pro Tag talwärts. 

Ausschlaggebend für die Ausdehnung  
eines Wasserschutzgebiets ist das Einzugs­
gebiet. Als Wassereinzugsgebiet (WEG) 
wird die Fläche bezeichnet, unter der das 
Grund wasser gebildet wird, welches den 
genutzten Brunnen oder Quellen zufließt. 
Fachbüros untersuchen im Auftrag des 
Wasserversorgers die örtlichen Gegeben­
heiten, das Einzugsgebiet, und bestim­
men auf dieser Basis die Lage und Größe 
des Schutzgebiets. Die von Fachleuten 
ermittelten Umrisslinien werden dann an 
die Flurgrenzen angepasst.

So klein wie möglich, so groß wie nötig

Im Vergleich zu anderen Bundesländern 
verfolgt Bayern einen etwas anderen An­
satz: In der Regel werden nur die emp­
findlichsten Teile des Einzugsgebiets als 
Wasserschutzgebiete festgesetzt. Nur in  
Ausnahmefällen kommt es vor, dass das 
gesamte Einzugsgebiet zum Wasser­
schutzgebiet erklärt wird. Weitere emp­
findliche Bereiche des Einzugsgebiets 
können als Vorrang­ oder Vorbehaltsge­
biete in Regionalplänen festgelegt werden.

Welche Einschränkungen 
gibt es in Wasserschutzgebieten?

Neben den allgemeinen Vorschriften zum 
Grundwasserschutz sind in Wasserschutz­
gebieten noch weitergehende Regelun­
gen erforderlich. Die damit verbundenen 
Einschränkungen gehen aber in der Regel 
nicht so weit, wie viele annehmen.

Für jedes Wasserschutzgebiet gilt eine ei­
gene Verordnung, die für die jeweiligen 
örtlichen Gegebenheiten entwickelt wur­
de. Dort können Regelungen getroffen 
sein, die von den grundsätzlichen Anfor­
derungen abweichen. 

Im Einzelfall kann in begründeten Fällen 
eine Ausnahmegenehmigung (Befreiung)
erteilt werden. Die folgenden Hinweise gel­
ten für die meisten Wasserschutzgebiets­
verordnungen, maßgeblich ist jedoch die 
jeweils gültige Schutzgebietsverordnung 
mit ihren Geboten und Verboten.

Flexibel auf neue  
Herausforderungen reagieren

In einem dicht besiedelten Land wie 
Deutschland steht der Grundwasser­
schutz auch immer in Konkurrenz zu 
anderen Nutzungsinteressen. Unter an­
derem gilt es, die Auswirkungen der ver­
stärkten Nutzung regenerativer Energie­
quellen, wie Biogas oder Windenergie, 
unter dem Gesichtspunkt des Grundwas­
serschutzes zu untersuchen und gegebe­
nenfalls darauf zu reagieren. 

Auch gilt es, neue Erkenntnisse der Wissen­ 
 schaft zu berücksichtigen und gegebe­ 
nenfalls die Größe und genaue Lage ei­
nes Wasserschutzgebiets sowie die not­
wendi gen Einschränkungen zum Schutz 
des Grund wassers zu überprüfen und 
anzupassen.

Risiken für das  
Grundwasser

Schutzanforderungen  
im ganzen Land

Besondere Anforderungen  
in Wasserschutzgebieten

Weitere Informationen

Vielfältige Verunreinigungen können das Grund-
wasser schädigen. Aufgelistet sind die wichtigsten 
Gefahrenbereiche.

Der allgemeine Grundwasserschutz ist in einer 
Vielzahl von Gesetzen, Verordnungen und Geneh-
migungsverfahren verankert. Aufgelistet sind nur  
die jeweils wichtigsten Bestimmungen.

Für jedes Wasserschutzgebiet gilt eine eigene Verord-
nung. Dort können Regelungen getroffen sein, die von 
den genannten Anforderungen abweichen. Zudem 
kann nach Prüfung des Einzelfalls in begründeten 
Fällen eine Ausnahmegenehmigung erteilt werden.

In dieser Spalte finden Interessierte Hinweise auf 
Richtlinien, Verordnungen, Gesetze, Empfehlungen, 
Broschüren und Merkblätter.

Seite 12:

Wasserschutz 
im privaten 
Umfeld

Seite 14: 

Wasserschutz 
in der  
Kommune

Seite 16: 

Wasserschutz 
in der  
Landwirtschaft

Seite 18: 

Wasserschutz 
in Gewerbe 
und Industrie

Seite 19: 

Wasserschutz 
in der 
Forstwirtschaft
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Wassereinzugsgebiet (Beispiel Greußenheim)

2

3

1
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WEG

Greußenheim

WEG

WSG

G Extensive Weidewirtschaft und Streuobstanbau 
sind grundwasserverträgliche Nutzungsformen, die  
auch in Wasserschutzgebieten problemlos praktiziert 
werden können (Bild: Zone II Wasserschutzgebiet 
Greußenheim).

Egal ob als Videokonferenz oder vor Ort in 
Würzburg – Wasserversorger und Land-
wirtschaft sind die wesentlichen Ziel-
gruppen für das Wasserforum. Je nach 
Themenschwerpunkt können zusätz-
lich auch andere Akteure – zum Bei-
spiel Lehrkräfte – hinzukommen. Dabei 
entstehen immer wieder neue Koope-
rationsideen zur Verbesserung und  
Vertiefung der Zusammenarbeit. So 
wird diese Veranstaltung immer mehr zu 
einem wichtigen „Kompetenzforum“ für  
Grundwasserschutz und Regionalent- 
wicklung. Öffentlich gemacht und damit 
auch unterstützt wird diese Wirkung 
durch die Berichterstattung in den regio-
nalen Medien.

 4.	 Wasserforum 
		  Unterfranken

Wichtige  
Informationen,  
wertvolle Kontakte 

Im Mittelpunkt dieses Fachsymposiums 
steht jedes Jahr ein anderes Thema 
aus dem Bereich des regionalen Grund-
wasserschutzes. Dabei bilden Vorträge 
von kompetenten Fachreferenten und 
praxisorientierte Diskussionen den idea-
len Rahmen für einen regen Gedanken-
austausch und die Begegnung mit ande-
ren Akteuren.
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 7.	 Informations- und  
Partnerveranstaltungen

Öffentlichkeit nutzen 
für ein gemeinsames 
Anliegen

Neben eigenen Veranstaltungen wie 
z. B. dem Wasserforum ist die AKTION 
GRUNDWASSERSCHUTZ auch als Part-
ner bei vielen öffentlichen Veranstaltun-
gen präsent. Messen, Ausstellungen, 
Landesgartenschauen oder Jubiläen bie-
ten immer wieder gute Möglichkeiten, 
über das Thema Grundwasserschutz zu 
informieren und die passenden Kommu-
nikationsmittel zu präsentieren.

Dabei ist die Aktion stets ein willkom-
mener Partner, weil sie ausschließlich 
gemeinnützige und keine kommerziel-
len Ziele verfolgt. Diese hohe Akzeptanz 
nutzen Wasserversorger und Gemein-
den ebenso wie Schulen und Vereine.

Darüber hinaus stellen wir, wo auch 
immer eine Veranstaltung zum Thema 
Wasser geplant ist, gerne Ausstellungs-
elemente und Informationsmaterial zur 
Verfügung.

 6.	 Regionale Initiativen mit  
Kirchengemeinden und  
Kommunen

Vom Wert der Wassers

Gerade bei uns in Unterfranken ist es 
besonders wichtig, Wasser als uner-
setzliche Ressource in das Bewusst-
sein der Bürgerinnen und Bürger zu 
bringen, Eigenverantwortung bei den 
Verantwortlichen zu wecken und zu 
einer nachhaltigen Entwicklung der 
Region beizutragen. Und genau mit die-
sem Ziel schlossen sich zehn Gemein-
den der Kommunalen Allianz Fränki-
scher Grabfeldgau, die katholische Pfar-
reiengemeinschaft Grabfeldbrücke, die 
evangelische Kirchengemeinde Bad 
Königshofen und die AKTION GRUND-
WASSERSCHUTZ zur Initiative „Wasser.
Heimat.Leben.“ zusammen. 

Projekte im Bereich Öffentlichkeitsarbeit

 Gemeinsame Auftritte mit Partnern – wie hier auf 
der Mainfrankenmesse im Herbst 2021 – bieten wir 
gerne an.

So können Sie diese Initiative	
		 nutzen:

Informationen zur Initiative „Wasser.Heimat.
Leben.“ finden Sie im Internet unter 
www.aktiongrundwasserschutz.de.

Das Modellprojekt soll Vorbildfunktion haben 
und damit auch eine Übertragung auf weitere 
Partner und Regionen ermöglichen. Bitte 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf, wenn auch 
Sie Interesse an kirchlichen und kommunalen 
Aktivitäten zum Thema Wasser haben.  

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

So können Sie unsere 
	 Angebote nutzen:

Sie planen eine Veranstaltung zum Thema 
Wasser oder Grundwasserschutz? Bitte 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf, falls Sie an 
ergänzenden Ideen interessiert sind. 
 
Das Gleiche gilt für Vorschläge zu gemein
samen Partnerveranstaltungen oder wenn  
es um die Unterstützung einer Ihrer  
Veranstaltungen durch Material und  
Kommunikationsmittel der Aktion geht. 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

In Form von Artikeln in Gemeindeblät-
tern und Pfarrbriefen, bei gemeinsa-
men Veranstaltungen, monatlichen Was-
sertipps und durch konkrete Projekte 
wird regelmäßig über den Zusammen-
hang zwischen Wasser und der eige-
nen Lebensweise informiert. Damit wird 
im Projektgebiet die Wertschätzung für 
unser Lebensmittel Nr.1 erhöht und 
wichtige Verhaltensänderungen werden 
angestoßen. 
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So können Sie die Wasser- 
		 schule für die Grundschule 	
		 nutzen:

Die Schülermappe ist als Loseblattsammlung 
zu folgenden Themen angelegt: Einführung in 
das Thema Wasser, Wasser – ein beson-
derer Stoff, Wasserkreislauf, Trinkwasser, 
Abwasser, Leben in Bach und Teich, Wasser 
weltweit. Zur Erweiterung stehen in der 
Mediathek zusätzliche Angebote bereit. 

Lehrkräfte der Grund- und Förderschulen 
können die Schülermappe im Klassensatz 
kostenfrei bestellen, ebenso das Lehrerheft. 

Weitere Informationen zur Bestellung sowie 
einen Überblick zum gesamten Angebot der 
Wasserschule erhalten Sie unter: 
www.wasserschule-unterfranken.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Die folgenden Seiten zeigen Ihnen, in 
welch umfassender Weise die Aktion die 
Köpfe – und die Herzen – der Kinder und 
Jugendlichen anspricht. Denn sie werden 
die Zukunft gestalten. Und es wird für 
immer in ihrem Bewusstsein bleiben,  
was sie in jungen Jahren erlernt und 
verstanden haben. Deshalb sollen sie 
sich mit einem Thema „verbünden“, das 
sie ihr Leben lang begleiten wird: Trink
wasser. Schließlich geht es dabei um 
unseren gemeinsamen Lebensraum 
und unsere Heimat.

Die verschiedenen Angebote nutzen  
die Neugier der Kinder, damit sie  

selbst experimentieren und die  
Natur mit allen Sinnen erleben  
lernen. Denn nur Bildung mit einem  
hohen Erlebniswert schafft es,  
Kinder und Jugendliche näher an  

unsere Umwelt und deren Schutz 
heranzuführen.

 8.	 Wasserschule für die 
Grundschule

Lernen mit Lust  
und Laune
Die Wasserschule Unterfranken ist ein 
wesentlicher Baustein der Aktion und als 
Bildungsprojekt bereits mehrfach aus-
gezeichnet. Seit vielen Jahren gelingt 
es damit, die Kinder mit einer Mischung 
aus Lernen, Spielen, Erleben und Spaß 
für das Thema Wasser zu begeistern. 

Die Unterrichtsmaterialien für die dritte 
und vierte Jahrgangsstufe werden sehr 
rege von den Grund- und Förderschulen 
genutzt. Was sicherlich auch daran liegt, 
dass sich das Angebot am Lehrplan-
PLUS für die bayerischen Grundschu-
len orientiert und speziell die Wassersi-
tuation bei uns in Unterfranken berück-
sichtigt. 

Die 2019 entwickelten Unterrichtsma-
terialien bestehen aus einer „Schüler-
mappe“ und einem „Lehrerheft“, die 
kostenlos in gedruckter Form von Lehr-
kräften angefordert werden können. 
Das gesamte Angebot plus viele wei-
tere Materialien steht auch online in 
Form einer Mediathek zur Verfügung. 

Das Konzept der Wasserschule Unter-
franken beschränkt sich aber nicht nur 
auf den Unterricht im Klassenraum. Für 
interessierte Lehrkräfte kann auch in 
zwei Schullandheimen – den sogenann-
ten stationären Wasserschulen – eine 
Projektwoche mit spannenden Wasser-
Themen in einem attraktiven Umfeld 
zusammengestellt werden. 

Die positiven Rückmeldungen aus den 
Kindergärten und Schulen zeigen uns, 
dass die nachwachsenden Generati-
onen mit den Angeboten der Aktion 
schnell und freudig  lernen, Wasser als 
kostbaren und schützenswerten Schatz 
der Natur zu „begreifen“ – und dabei 
sogar das eigene Konsumverhalten zu 
überprüfen.

In ihrer Begeisterung geben Kinder und 
Jugendliche das Erlernte gerne wei-
ter, zum Beispiel an die eigene Fami-
lie, Verwandte oder Freunde. So werden 
sie zu wichtigen Multiplikatoren für den 
Grundwasserschutz.

Nur Wissen vermehrt sich durch 
Gebrauch
Bildung für alle Sinne 

p Nutzen wir die Neugier und die in diesem Alter 
besonders ausgeprägte Lernfähigkeit von Kindern 
und Jugendlichen, um sie für das Thema Wasser  
zu sensibilisieren.
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Trinkwasser

Was wissen die Kinder über unser 
wichtigstes Lebensmittel? Trinken 
die Kinder das Trinkwasser  auch, 
oder nutzen sie es nur zum Wa-
schen? Das Kapitel macht deut-
lich, dass Trinkwasser das einzige 
Lebensmittel ist, das durch nichts 
anderes ersetzt werden kann. Die 
Kinder erfahren, woher es kommt 
und wofür wir es nutzen. Sie erken-
nen die Gefahren, die dem Wasser 
drohen, und wie es im Großen und 
Kleinen geschützt werden kann. 

Ohne Trinken kein Leben 

Wasser ist Leben – ein Leben ohne 
Wasser ist nicht möglich. So verwan-
delt sich z. B. die ansonsten trockene 
Savanne der Kalahari-Wüste im Süden 
Afrikas nur durch den Regen für ein 
paar Wochen im Jahr in einen blühen-
den Garten Eden. Oder seit Jahren 
fahnden Forscher nach Wasser auf 
unserem Nachbarplaneten Mars, um 
somit die Frage zu beantworten, ob es 
dort Leben geben könnte. Leben ohne 
Wasser ist für uns nicht vorstellbar. 
Menschen, Tiere und Pflanzen können 
ohne Wasser nicht existieren und 
bestehen auch zu einem beträchlichen 
Teil aus Wasser.

 AB 4/1 Lebewesen und ihr 
Wasseranteil

Experimente: Pflanzen und Wasser
Der Wassergehalt von Pflanzen bzw. 
Früchten kann auf unterschiedliche 
Art und Weise deutlich gemacht 
werden: So kann man verschiedene 
Obst- und Gemüsearten auspressen 
oder pürieren und den Wassergehalt 
messen. Alternativ kann man Apfelstü-
cke trocknen und sie vor und nach dem 
Trocknen wiegen. 

Das  Kresse-Experiment zeigt ein-
drucksvoll, dass sich Pflanzen ohne 
Wasser nicht entwickeln können.

AB 4/2 Experiment Kressesamen 
(nur in der Mediathek)

Wasserleitungen im Baum
Sensibilisieren Sie die Kinder dafür, 
dass Bäume lebende Organismen 
sind, die eine sehr wichtige Rolle im 
Wasserhaushalt der Erde spielen. Im 
Frühjahr, wenn die kalte Jahreszeit vor-
bei ist, beginnt auch das Leben in den 
Bäumen wieder „neu“ zu erwachen. 
Über die Leitbahnen der Baumstämme 
wird das Wasser mit den für den Baum 
wichtigen Nährstoffen nach oben zu 
den Blättern transportiert. Mithilfe 
eines Stethoskops, das für wenige 
Euro im Handel erhältlich ist, kann man 
diesen Transport hörbar machen. Be-
sonders gut eignen sich dafür Bäume 
mit glatter Rinde wie z.B. Linden oder 
Buchen.

Trinkwasser

Wasserschule Unterfranken
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Alle Lebewesen brauchen Wasser 
Viele Körperfunktionen benötigen  
ständig Wasser; schon bei einem 
geringen Flüssigkeitsmangel sinken 
Konzentration und Leistungsfähigkeit. 
Kinder, deren Durstempfinden noch 
nicht so ausgeprägt ist, sollten daher 
auch in der Schule zum Trinken  
animiert werden.  

Lassen Sie mithilfe des Arbeitsblatts 
die Kinder schätzen, welche Lebewe-
sen wie viel Wasser täglich benötigen. 
Größere Tiere meistens mehr als 
kleine; Hilfestellung gibt das gesuchte 
Lösungswort. Die Kuh braucht übri-
gens so viel Wasser aufgrund der ca. 
20–40 Liter Milch, die sie täglich gibt. 

Ein wahrer Überlebenskünstler ist das 
Kamel. Wenn es richtig durstig ist, 
kann es innerhalb von 15 Minuten 200 
Liter Wasser trinken. Diese Menge 
kann es dann bis zu vier Wochen lang 
speichern – ideal, um eine lange Reise 
durch Trockengebiete ohne Schaden zu 
überstehen. 

AB 4/3 Wer trinkt wie viel?

Trinkwasser ist zum  
Trinken da!

Drehen wir den Wasserhahn auf, 
kommt das Wasser wie selbstver-
ständlich jederzeit frisch und in hoher 
Qualität und in fast beliebiger Menge 
heraus. Da wir diese Wassermengen 
zum Trinken, aber auch für die Herstel-
lung vieler Lebensmittel verwenden, 
unterliegt das Trinkwasser strengen 
und regelmäßigen Qualitätskontrollen 
und ist somit eines der am besten 
kontrollierten Lebensmittel in Deutsch-
land. 

In der Trinkwasserverordnung sind für 
zahlreiche unerwünschte Inhaltsstoffe 
Höchstwerte festgelegt. Diese Grenz-
werte sind so niedrig angesetzt, dass 
ein lebenslanger sicherer und uneinge-
schränkter Genuss des Trinkwassers 
möglich ist. 

Experiment: Wasserprobe
Als natürliches Produkt unterscheidet 
sich Wasser durch seine regionale 
Herkunft. Je nach Beschaffenheit des 
Untergrunds enthält das Grundwas-
ser Spuren gelöster Salze, die auf 
dem Weg in die Tiefe aufgenommen 
wurden. Zu den am häufigsten vor-
kommenden Mineralstoffen gehören 
Kalzium, Natrium und Magnesium. 
Aus diesem Grund schmeckt auch das 
Trinkwasser in Unterfranken je nach 
Region leicht unterschiedlich.

Machen Sie doch mit der Klasse eine 
kleine Wasserprobe. Dazu probieren 
die Kinder mit geschlossenen oder 
verbundenen Augen verschiedene 
stille Wässer aus dem Supermarkt 
sowie Trinkwasserproben aus dem 
Wasserhahn verschiedener Nachbaror-
te (die am besten aus verschiedenen 
Wasserressourcen versorgt werden). 
Bitte achten Sie darauf, dass alle Pro-
ben möglichst die gleiche Temperatur 
aufweisen. Wer „erschmeckt“ sein 
eigenes Trinkwasser?  

Mediathek

 E AB „Experiment Kressesamen“

 E AB „Was trinkst du gerne?“

 E Illustrationen Folgen von  
Wassermangel im Körper

q Eine ideale Kombination: interessante didaktische 
Materialien für die Lehrer, spannende Themen und 
faszinierende Erlebnisse durch die aktive Einbezie-
hung der Schüler.

 Das Lehrerheft gibt einen Überblick zu den in der 
Schülermappe enthaltenen Arbeitsblättern, Anregun-
gen für den Unterricht zu den jeweiligen Themen und 
beinhaltet die Lösungen zu den Arbeitsblättern.

49% 

Anteil von Kindern*,  
die auf die  
Behauptung  
„Wasser ist 
meistens blau“  
mit „stimmt“  
antworteten.

* Befragt wurden  
114 gymnasiale  
Fünftklässler.
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So können Sie die stationären 
		   Wasserschulen nutzen:

Die stationäre Wasserschule wird in den Schul-
landheimen Hobbach (Landkreis Aschaffenburg) 
und Bauersberg (Bischofsheim/Rhön) angeboten. 

Informationen zu einer möglichen Ausgestaltung 
Ihrer Projektwoche in den beiden Schullandhei-
men sowie zu den verschiedenen Wasser- 
Modulen finden Sie unter:
www.wasserschule-unterfranken.de

Dort erhalten Sie auch alle Informationen zur 
Anmeldung im Schullandheim sowie weitere 
Auskünfte zu den Angeboten und den jeweili- 
gen Besonderheiten vor Ort.  

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Projekte im Bereich Bildung

Die zwei Schullandheime verfügen über 
unterschiedliche Einrichtungen, sodass 
sich die Klassen eine abwechslungsrei-
che Projektwoche mit verschiedenen 
Wasser-Modulen zusammenstellen kön-
nen. Anregungen dazu gibt ein Wochen-
plan – aber je nach Interesse, Wetter-
lage und Personal kann der Aufenthalt 
auch selbst gestaltet werden. 

Dank der guten Ausstattung der bei-
den stationären Wasserschulen können 
die Lehrkräfte der Klassen die Projekt-
wochen selbst durchführen. Natürlich 
bieten aber auch die Umweltpädago-
gen der Schullandheime bei Bedarf ihre 
Unterstützung für einzelne Projekte an.

Warum wird Wasser auch in  
der Schule immer wichtiger? 

 E Wasser ist die Grundlage allen Lebens und ein wich-
tiger Lebensraum für viele Tier- und Pflanzenarten. 

 E Das aus dem Grundwasser gewonnene Trink- 
wasser ist unser wichtigstes Lebensmittel –  
es kann durch nichts anderes ersetzt werden.

 E Gerade im trockenen Unterfranken ist Wasser  
ein kostbares Gut, mit dem wir sorgfältig  
umgehen müssen. 

 E Die Auswirkungen des Klimawandels auf unsere 
Wasserressourcen spüren wir früher und stärker  
als erwartet: durch steigende Temperaturen,  
extreme Starkniederschläge und Trockenphasen.

 E Daher ist es besonders wichtig, Kindern  
und Jugendlichen den Wert des Wassers  
nahezubringen. 

Regierung von  
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Unterfranken

Wasser erleben –  
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Was ist die Wasserschule im  
Schullandheim Hobbach? 

 E Die Wasserschule im Schullandheim Hobbach ist ein  
am LehrplanPLUS für die bayerischen Grundschulen 
orientiertes Unterrichtskonzept zum Thema Wasser 
für alle dritten und vierten Jahrgangsstufen der Grund- 
und Förderschulen. Es kann, nach Absprache, auch 
an die Bedürfnisse und Erfordernisse der fünften 
Jahrgangsstufe aller Schularten angepasst werden.

 E Während einer Projektwoche wird den Schülern  
experimentell, handlungsorientiert und vor allem 
sehr lebendig viel Wissenswertes zum Thema  
Wasser vermittelt. 

 E Die Wasserschule zeigt die unterschiedlichen  
Aspekte des Wassers auf, überrascht und fasziniert. 
Sie soll die Wertschätzung für das Wasser erhöhen 
und die Schüler dazu anregen, ihre Lebensgewohn-
heiten und ihr Konsumverhalten zu überdenken.

 E Grundlage ist die Wasserschule Unterfranken,  
ein mehrfach ausgezeichnetes Bildungsprojekt der 
AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ – Trinkwasser  
für Unterfranken, einer Initiative der Regierung  
von Unterfranken.

Mittlere Jahres- 
niederschlagsmengen  
in Bayern in mm/a

Schullandheim Hobbach
Roland-Eller-Umweltzentrum
TeamPark Hobbach
Bayernstraße 2 - 4
63863 Eschau - Hobbach

Die Wasserschule Unterfranken bietet auch kosten-
lose Unterrichtsmaterialien zum Thema Wasser für 
den Unterricht in Ihrer Schule. Das neue Angebot 
inklusive einer Mediathek finden Sie unter:  
www.wasserschule-unterfranken.de  
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Wasserschule Unterfranken  
SekundarstufeTHEMA: LANDWIRTSCHAFT UND WASSER

Landwirtschaft und Wasser –  
eine zwiespältige Beziehung

Hintergrund/Problematik

Wir alle sind auf die Landwirtschaft 
und den Anbau von Lebensmitteln 
angewiesen. Und Landwirtschaft 
ohne Wasser ist schlichtweg  nicht 
möglich. Alles, was uns als Nah-
rung dient – ob Pflanze oder Tier 
– braucht selbst Wasser, um zu 
existieren. Die Landwirtschaft in  
Unterfranken hat es dabei nicht 
immer leicht, da hier im Vergleich 
weniger Niederschläge als in ande-
ren bayerischen Regionen fallen. Die 
vielerorts dünnen Boden schichten 
erfordern zudem von den Landwir-
ten ein bedarfsgerechtes Düngen, 
damit nicht von den Pflanzen 
aufgenommene Nährstoffe, wie 
z. B. das Nitrat, nicht vom nächsten 
Regen ins Grundwasser gewa-
schen werden. Ist die Ökologische 
Landwirtschaft der bessere Weg, 
Schadstoffe zu vermeiden? Sind sai-
sonale Produkte aus der Region ein 
Beitrag für den Grundwasserschutz? 
Wann ist Bewässerung notwendig 
und sinnvoll? Wie vermeidet man 
Erosion von fruchtbarem Boden bei 
Starkregen? Was pflanzt man am 
besten in Wasserschutzgebieten? 

Das Thema Landwirtschaft und 
Wasser hat viele Facetten, die man 
als Ausstellung, Artikelserie, Info- 
tafeln, Filmbeiträge etc. darstellen 
kann. 

Mögliche externe Projektpartner: 

 � Wasserwirtschaftsamt

 � Örtliches Wasserversorgungs-
unternehmen/Kommune

 � Landwirtschaftsverwaltung 

 � Bayerischer Bauernverband

 � Lokaler Bauernhof/ 
Direktvermarkter

 � Lokale Medienpartner  
(Zeitung, Verlag, Radio, TV)

P

Kontakt: Regierung von Unterfranken, Sachgebiet 52, Peterplatz 9, 97070 Würzburg, wasser@reg-ufr.bayern.de

Informationsmaterialien

 � Broschüre „Trinkwasser für  
Unterfranken“ 

 � Broschüre „Keine Angst vor  
Wasserschutzgebieten“

 � „Grundwasserschutz durch 
ökologischen Landbau“

Alle als Download verfügbar   
https://aktiongrundwasserschutz.de 
/publikationen/ 

Weitere Informationsquellen

 � www.lfl.bayern.de/iab/duen-
gung/032820/

 � www.lwg.bayern.de

 � www.lfu.bayern.de/wasser/be-
waesserung/

 � www.stmuv.bayern.de/themen/
wasserwirtschaft/wasserpakt

 � www.boden-staendig.eu

 � www.bund.net/fluesse-gewaes-
ser/nitratstudie

 � www.innovationsatlas-wasser.de
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Themenspektrum:

Wasserschule Unterfranken  
SekundarstufeTHEMA: LANDWIRTSCHAFT UND WASSER P

Die Grafik bietet eine mögliche Untergliederung des Themas „Landwirt-
schaft und Wasser“, die als Anregung zur Themenfindung dienen kann. 
Die Mindmap kann dabei helfen, das Thema zu konkretisieren und daraus 

eine Projektidee zu entwickeln. Nutzen Sie hierzu gerne auch die leeren 
Felder, um eigene Ergänzungen – etwa zu potenziellen Kooperationspart-
nern oder lokalen Gegebenheiten – vorzunehmen.

Kontakt: Regierung von Unterfranken, Sachgebiet 52, Peterplatz 9, 97070 Würzburg, wasser@reg-ufr.bayern.de

Landwirtschaft und Wasser

Fruchtfolgen als 
Wasserschutzmaßnahme

Wasserschutzgebiete

Streuobstwiesen

Tierhaltung

Virtuelles Wasser Tröpfchenbewässerung Phosphat

Einträge in Oberflächen-
gewässer

Nitrat

Pflanzenschutzmittel

Einträge ins Grundwasser

Kooperationen mit 
Wasserversorgungsunternehmen

Regionale Produkte und 
Grundwasserschutz

Vorgaben des  
ökologischen Landbaus

Vergleich Anbauverbände vs. EU-Bio

Ökologisch/konventionelle
Landwirtschft

Bewässerung

Wassernutzung Wasserbelastung

Wasserschutz

So können Sie die Wasser-
		 schule für die Sekundarstufe
		 nutzen:

Die in digitaler Form vorliegenden Materialien 
ergänzen den Unterricht in den Fächern Physik, 
Chemie, Biologie, Geographie sowie Natur und 
Technik praxisnah und mit einem regionalen 
Bezug. 

Die Inhalte stehen Ihnen nach einer kurzen 
Registrierung kostenfrei zur Nutzung für Unter-
richtszwecke als Download zur Verfügung. 

Alle weiteren Informationen zum Angebot 
sowie das Anmeldeformular finden Sie unter: 
www.wasserschule-unterfranken.de 
Dort erfahren Sie auch den aktuellen Stand  
zum Planspiel.

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

 Natur und Wasser im wahrsten Sinn des Worts  
hautnah erleben – für viele Kinder ist das bei der  
Wasserschule im Schullandheim ein vollkommen 
neues Erlebnis. 

t P-Seminare

t Anleitungen

p Präsentationen

Wasserschule Unterfranken  
SekundarstufeGEOLOGIE UND BODEN IN UNTERFRANKEN

Eine Initiative der Regierung von Unterfranken
Eine Initiative der Regierung von Unterfranken

© Pro Natur GmbH, Frankurt

Regierung von 
Unterfranken

Präsentations-Charts

Wasserschule Unterfranken Sekundarstufe

Geologie und Boden  
in Unterfranken Wasserschule Unterfranken  

SekundarstufeGEOLOGIE UND BODEN IN UNTERFRANKEN

Eine Initiative der Regierung von Unterfranken

Der geologische Untergrund – Grundwasserlandschaften in Unterfranken

Kristallin Buntsandstein KeuperMuschelkalk Flusstäler (Quartär, Tertiär)

Eine Initiative der Regierung von Unterfranken

Wasserschule Unterfranken  
SekundarstufeLerneinheit: WaSSerexperimente

Klimawandel
Eis- und Gletscherschmelze

materialien

 � eine flache Glasschüssel oder einen Suppenteller

 � Knete

 � Eiswürfel

 � einen Folienstift 

Durchführung 

1. Baue aus Knete einen kleinen Berg in die Glasschüssel (oder auf den 
Suppenteller). Das ist Deine Insel. Du solltest später mehrere Eiswür-
fel darauflegen können.

2. Versuch teil 1: Gebe jetzt so viel Wasser und Eiswürfel in die Schüs-
sel, dass Deine Insel noch aus dem Wasser herausragt. Markiere den 
Wasserstand mit dem Folienstift. Was meinst Du: Steigt der Wasser-
stand, sobald die Eiswürfel im Wasser geschmolzen sind?

3. Versuch teil 2: Markiere den neuen Wasserstand und lege danach 
mehrere Eiswürfel auf Deine Insel. Das ist der Gletscher.  
Was geschieht mit dem Wasserstand, wenn dieses Eis schmilzt?

 9.	 Stationäre Wasserschule in 
Schullandheimen

Die Projektwoche  
für Praktiker
Mehr als 3.500 Schüler pro Jahr „durch-
fließen“ diese Form der Wasserschule 
in den Schullandheimen Hobbach (Land-
kreis Miltenberg) oder Bauersberg 
(Landkreis Rhön-Grabfeld). Dort wird 
ihnen innerhalb einer Woche experimen-
tell, handlungsorientiert – und vor allem 
sehr lebendig – viel Wissenswertes zum 
Thema Wasser vermittelt. Die Module 
richten sich an Kinder und Jugendliche 
verschiedener Jahrgangsstufen.

 10.	Wasserschule für die 
	Sekundarstufe

Lernen ganz ohne 
Schulbuch
Das Thema Wasser ist in der Grund-
schule keineswegs erschöpfend behan-
delt. Deshalb, und aufgrund des großen 
Erfolgs der Wasserschule, gibt es nun 
ein zusätzliches Angebot für die Sekun-
darstufe. Die zusammen mit erfahrenen 
Lehrkräften „aus der Praxis“ entwickel-
ten didaktischen Materialien orientieren 
sich am Lehrplan der bayerischen Real-
schulen und Gymnasien und sind kos-
tenfrei.

Die attraktiven Materialien stehen aus-
schließlich in digitaler Form zur Verfü-
gung und ergänzen den Unterricht pra-
xisnah und mit Bezug auf die regiona-
len Besonderheiten Unterfrankens. Für 
die Sekundarstufe stehen vier Themen-
bereiche zur Verfügung: von Wasserex-
perimenten ab der 5. Jahrgangsstufe, 
über die Geologie und die Gewässer in 
Unterfranken bis hin zu Anregungen für 
P-Seminare zum Thema Wasser. 

Aktuell entwickeln wir das Planspiel 
„Wasser ist für alle da!?“, bei dem sich 
die Schülerinnen und Schüler in ver-
schiedenen Rollen mit einem leider sehr 
realistischen Szenario auseinanderset-
zen können: die anhaltende Trockenheit 
in Unterfranken und deren Auswirkun-
gen auf die Wasserverfügbarkeit und 
-verteilung in einer Gemeinde.
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 12.	Schatzkiste Wasser

Wasser begreifen? 
Ein Kinderspiel!
Ein besonders attraktives Angebot hält 
die Aktion für Kindertageseinrichtun-
gen bereit: eine stabile Schatzkiste, 
gut gefüllt mit Experimenten, Bastelan-
leitungen und allerlei Wissenswertem 
rund um einen wirklichen Schatz – unser 
Trinkwasser. 

Dazu gibt es eine ausführliche Infor
mationsbroschüre für Erzieherinnen, 
Aktionskarten und weitere spannende 
Materialien, mit denen die Kinder spiele-
risch und altersgerecht an dieses wich-
tige Thema herangeführt werden kön-
nen. Zudem wurde bei der Ausgestal-
tung der Schatzkiste besonders auf eine 
praktische und einfache Handhabung 
geachtet.

Im Nachgang zu den „großen“ Schatz-
kisten erfolgte eine zusätzliche Produk-
tion von „kleinen“ Schatzkisten. Hier-
bei wurden das Format der Kiste sowie 
einige Inhalte reduziert. Während die 
„große“ Schatzkiste an verschiedenen 
Orten in Unterfranken kostenlos zur 
Ausleihe bereit steht, kann die „kleine“ 
Schatzkiste gegen eine geringe Schutz-
gebühr bei der Regierung von Unterfran-
ken erworben werden.

So können Sie die Schatzkiste 	
		   Wasser nutzen:

Interessierte Kindertageseinrichtungen können 
die „große“ Schatzkiste kostenlos bei ver-
schiedenen Stellen in Unterfranken ausleihen. 
Die Bestandteile der Schatzkisten, Informati-
onen zum Bezug sowie die Ausleihstationen 
finden Sie im Internet unter 
www.aktiongrundwasserschutz.de 

Dort stehen sowohl die Informationsbroschüre 
als auch alle Aktionskarten als Download zur 
Verfügung. 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Projekte im Bereich Bildung

So können Sie die Angebote  
		 der Partnerhöfe nutzen: 

Die Wasserschule auf Bauernhöfen eignet 
sich besonders für Schüler- und Jugend-
gruppen. 

Bei allen teilnehmenden Höfen handelt es 
sich um qualifizierte „Erlebnisbauernhof-
Betriebe“.
Weitere Informationen für einen Besuch auf 
diesen Höfen erhalten Sie unter  
www.wasserschule-unterfranken.de

Dort finden Sie auch die Liste aller unserer 
Partnerbetriebe sowie deren individuelle 
Informations-Flyer.

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

11.	Wasserschule auf  
Bauernhöfen

Lebendiges Wissen 
vom Landwirt
Wasser ist von großer Bedeutung für 
die Landwirtschaft: Es ist die Grundlage 
für das Wachstum der Pflanzen und auch 
für die Tierhaltung unentbehrlich. Ebenso 
bedeutend ist umgekehrt die Landwirt-
schaft für das Wasser – sie kann das 
Grundwasser gefährden oder schützen.  

Beides macht den Bauernhof zu einem 
idealen Lernort für Schulklassen und 
Jugendgruppen, wenn es darum geht, 
Kinder und Jugendliche mit interessan-
ten und ganz praktischen Bildungsange-
boten an den Themenkomplex Landwirt-
schaft und Wasser heranzuführen.

Die AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ 
konnte dafür in einer Testphase 
zunächst drei Landwirte gewinnen und 
diese mit einem unterstützenden Ange-
bot von Lehr- und Hilfsmitteln ausstat-
ten: einer ausführlichen Arbeitsmappe 
mit Anregungen, Rollplakaten, Bilderkar-
ten, einem Filterexperiment und einem 
Bodenwürfel. Damit konnten Schüler- 

und Jugendgruppen auf spannende und 
spielerische Weise die grundlegende 
Bedeutung von Wasser für die Landwirt-
schaft erfahren und begreifen.

Nach durchweg positiven Erfahrungen mit  
den Testhöfen wurden inzwischen 15 
Erlebnisbauernhöfe mit dem zusätz
lichen Angebot „Wasserschule auf 
Bauernhöfen“ ausgestattet. Das Thema 
Wasser wird dabei mit hochwertigen 
Lernmaterialien in das bisherige Ange-
bot integriert. Nutzen Sie dieses Ange-
bot für einen besonderen Tagesausflug, 
der wichtige Inhalte vermitteln und Ein-
stellungen nachhaltig verändern kann.

p Alle Lehr- und Hilfs-
mittel sind einfach zu 
handhaben und können 
von den Landwirten 
ganzjährig genutzt 
werden.

q Auch das ist Nachhaltigkeit: Was man vor Ort 
erklärt bekommt und dann selbst ausprobieren kann, 
wird nicht so schnell vergessen.

p Kinder lieben Wasser. Und was man liebt,  
das will man schützen. Der Kindergarten ist ein guter 
Ort, um Kinder zu „Wasserschützern“ zu machen.
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So können Sie dieses  
		   Projekt nutzen: 

Kleine Ursache, große Wirkung: Ganze drei 
zweitägige Fortbildungen reichten aus, um 
viele Multiplikatoren zu finden, die das Thema 
Wasser anderen Menschen näher bringen.

So stehen interessierten Kindertageseinrich-
tungen in Unterfranken aktuell 20 „Wasser-
Kitas“ beratend und unterstützend zur 
Verfügung. 

Nutzen Sie dieses Angebot: Eine Karte mit  
den Standorten und Adressen der Einrich- 
tungen finden Sie im Internet unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 	u Fortbildungs-

materialien 
bilden die Basis 
des Projekts.

So können Sie die  
		   Jahreszeitenkiste nutzen:

Die Jahreszeitenkiste Unterfranken wurde für 
Kindergärten konzipiert, ist aber auch für den 
Einsatz in Grundschulen geeignet. Sie kann 
gegen eine Schutzgebühr von 50 € bei der 
Regierung von Unterfranken bestellt werden. 
Für Sponsoren bedeutet das eine sehr kos-
tengünstige Möglichkeit, ihre lokale Kita und/
oder Grundschule zu unterstützen. Zusätzliche 
Informationen für Kitas und die  
20 Rezeptkarten finden Sie unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Projekte im Bereich Bildung

14.	Wasser-Kita  
Unterfranken

Wie Wasser-Wissen 
weiterfließt
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 
hat zum Ziel, die Menschen zur aktiven 
Gestaltung einer ökologisch verträg
lichen, wirtschaftlich stabilen und sozial 
gerechten Umwelt zu befähigen. Aber 
eignet sich ein so notwendiges, aber 
sehr komplexes Ziel schon für Kinder-
gartenkinder?  

Wir meinen, dass dies nicht nur sinn-
voll, sondern auch möglich ist. Bei Drei- 
bis Sechsjährigen werden grundlegende 
Einstellungen zu vielen wichtigen The-
men angelegt. Deswegen sollte diese 
Form der Bildung unbedingt bereits in 
den Kindertageseinrichtungen begin-
nen. Und dabei bietet sich das Thema 
Wasser als wichtige Ressource und fas-
zinierendes Element für den Einstieg 
besonders an.

Aus diesen Gründen wurde 2014 das 
Projekt „Wasser-Kita Unterfranken“ 
ins Leben gerufen. Dessen Ziel war 
zunächst, allen interessierten pädago-
gischen Fachkräften an den Kitas in 
Unterfranken eine kostenfreie zweitä-
gige Fortbildung zum Thema „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung mit Schwer-
punkt Wasser“ anzubieten.

Darüber hinaus ging es aber auch um 
die Gewinnung von „Wasser-Kitas“, die 
diese Thematik beispielhaft in ihre Arbeit 
integrieren und ihre Erfahrungen der 
Öffentlichkeit und anderen interessier-
ten Kitas zugänglich machen. Der Erfolg 
kann sich sehen lassen: Inzwischen gibt 
es in Unterfranken 20 engagierte „Was-
ser-Kitas“, die sich bei regelmäßigen 
„Wasser-Kita-Treffen“ austauschen und 
fortbilden.

p Natürlich gehört der  
Saisonkalender mit 
zur Jahreszeitenkiste. 
Für viele Kinder wird 
manches darauf neu 
sein – und neugierig 
machen.

q Die Jahreszeitenkiste
führt die Kinder spielerisch 
an das Thema Ernährung 
heran und vermittelt, was 
die eigene Region dabei
zu bieten hat.

q Wir freuen uns, mit den pädagogischen Fachkräf-
ten der beteiligten Kitas engagierte Partner gewon-
nen zu haben, denen eine nachhaltige Entwicklung 
und die Zukunft „ihrer“ Kinder am Herzen liegen. 

 13.	Jahreszeitenkiste 
	Unterfranken

Das Gute wächst 
so nah
„Obst und Gemüse kommt aus dem 
Supermarkt und ist in Plastik verpackt“ 
– das ist, leider viel zu häufig, die Erfah-
rung von Kindern. Sie wissen nicht, was 
wann, wo und wie wächst und wie es 
schmeckt. Und schon gar nicht ist ihnen 
bekannt, welche Vielfalt die Felder und 
Gärten der Region zu bieten haben – 
wenn auch nicht zu jeder Zeit, dafür aber 
besonders frisch und ohne lange Trans-
portwege.

Hier setzt die Jahreszeitenkiste an: Sie 
erklärt den Kindern, was saisonale und 
regionale Ernährung ist und begeistert 
sie für heimisches Obst und Gemüse. 
Dafür enthält die stabile Holzkiste viele 
didaktische Materialien wie Poster, 
Puzzles, Memo-Spiele, Kalender sowie 
Informationen und Rezeptideen für die 
Eltern. 

Wenn dieses „Füllhorn“ ergänzt wird  
durch frisch gekauftes Obst und Ge- 
müse, können die Kinder diese Vielfalt 
auch wirklich entdecken und schme-
cken. Und dann zeigt sich, dass dies ein 
wunderbares Thema ist, um sie für eine 
gesunde, abwechslungsreiche Ernäh-
rung zu gewinnen – was ja auch einer 
nachhaltigen Entwicklung dient.

Die Jahreszeitenkiste kann von allen  
unterfränkischen Kindertageseinrichtung- 
en bestellt werden. Aber auch Kommunen  
und Wasserversorger können dieses 
sinnvolle Bildungsangebot unterstützen, 
indem sie die Jahreszeitenkiste den Ein-
richtungen vor Ort zur Verfügung stellen.



2322

Gemeinsam ein Zeichen setzen

17.	Wasserinsel Alzenau

Eine Insel für den 
Schatz
Das Wasserwirtschaftsamt Aschaffen-
burg und die Stadt Alzenau begannen 
2014 mit der naturnahen Umgestaltung 
der Kahl auf einer Strecke von vier Kilome-
tern. Man befreite den Fluss aus seinem 
einengenden „Korsett“ und gestaltete die  
Ufer weitestgehend in ihrer ursprünglichen 
Form. Durch die Öffnung eines neuen 
Nebenarms entstand dabei eine kleine 
Insel, die zu Fuß erreicht werden kann.

Diese Insel erwies sich als idealer Stand-
ort für eine Erlebniswelt zum Thema 
Wasser. In deren Ausgestaltung war 
auch die in unmittelbarer Nähe gelegene 

16.	Gewässeruntersuchung

Den Bach mit anderen 
Augen sehen
Bäche sind mehr als eine wasserge-
füllte Rinne. Sie sind ein wichtiger Teil 
des Naturhaushalts und faszinierende 
Lebensräume mit vielen unterschiedli-
chen Bewohnern. Und einen Bach zu 
untersuchen, um dabei seine Bewoh-
ner kennenzulernen, ist eigentlich recht  
einfach.

Die AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ 
möchte alle Interessierten dazu ermuti-
gen, diesen Lebensraum zu erforschen 
und stellt hierfür verschiedene Mate-
rialien bereit. Lernen sie nicht nur die 
Bachbewohner kennen, sondern finden 
Sie mithilfe der sogenannten Zeigertiere 
auch noch heraus, wie gut der ökologi-
sche Zustand des Baches ist.

Bei einer Gewässeruntersuchung kommt  
es auf das richtige Verhalten am Bach an, 
worüber unser Kurzfilm sehr anschau-
lich informiert. In dieser ca. 6 Minuten 
langen Anleitung erfahren Sie alle wich-
tigen Details für eine fachgerechte Bach-
untersuchung: Welche Materialien wer-
den benötigt, wie werden die Kleintiere 
gefunden, wie erfolgt die Bestimmung 
und Zuordnung der Zeigertiere? Trauen 
Sie sich doch selbst einmal, den Bach 
vor Ihrer Haustür zu erforschen – Sie 
werden erstaunt sein, was alles darin 
lebt!

So können Sie die Angebote  
der Wasserinsel nutzen: 

Alle Details zur Wasserinsel enthält die 
Handreichung für pädagogische Fachkräfte 
aus Kitas und Schulen sowie Jugendgrup-
penleiter, im Internet zu finden unter 
www.aktiongrundwasserschutz.de

Neben den verschie-
denen Lehrtafeln gibt 
es auch Angebote zur 
interaktiven Nutzung, für 
die teilweise zusätzliche 
Materialien benötigt 
werden. Diese können 
Sie zusammen mit 
einem Bollerwagen bei der Kita „Iglauer 
Abenteuerland“ in Alzenau ausleihen, wenn 
Sie Ihren Besuch mit der Kita-Gruppe dort 
anmelden.

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de

q Eine rundum gelungene Umgestaltung:  
Der Fluss freut sich über sein neues Bett, die  
Spaziergänger über die naturnahen Ufer –  
und die Kinder über „ihre“ Insel.

So können Sie die  
		   Handreichung nutzen:

Die Handreichung „Erlebnis Wasser“  
als Download und Informationen  
zur Bestellung finden Sie unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de
 

	u IIhre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

So können Sie die  
		 Materialien nutzen:

Verschiedene Anleitungen zur Bachunter- 
suchung finden Sie im Internet unter 
www.aktiongrundwasserschutz.de 
Entweder in Form eines Kurzfilms, der 
eine Kindergruppe bei der Exkursion an die 
Nassach begleitet, oder als Anleitung zum 
Download.

Sehr ausführlich informiert der Bestim-
mungsfächer „Tiere im Bach und Fluss“ des 
Landesamtes für Umwelt, der ebenfalls zum 
Download angeboten wird.   

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Projekte im Bereich Bildung

Kita „Iglauer Abenteuerland“ aus Alze-
nau eingebunden. Diese Zusammenar-
beit führte zu einem Konzept, das zwar 
durchaus kindgerecht ist, aber auch für 
Jugendliche und Erwachsene manches 
zu bieten hat. An insgesamt fünf Sta-
tionen – Gewässergüte, Wasserkreis-
lauf, Grund- und Trinkwasser, Renaturie-
rung und Lebensraum Kahl – lassen sich 
für Groß und Klein viele Erkenntnisse 
gewinnen.

Damit ist die Wasserinsel Alzenau zu 
einem lohnenden Ziel für Kindertages-
einrichtungen aus der näheren Umge-
bung geworden. Sie eignet sich aber auch 
bestens für einen erlebnisreichen Famili-
enausflug.

Und für alle, die weiter entfernt woh-
nen: Vielleicht ergibt sich die Möglich-
keit, etwas Vergleichbares in Ihrer Region 
umzusetzen. 

Wasser erleben – Nachhaltigkeit lernen

Regierung von Unterfranken
Peterplatz 9, 97070 Würzburg

Telefon  0931-3801365
Telefax  0931-3802919

wasser@reg-ufr.bayern.de
www.regierung.unterfranken.bayern.de

www.aktiongrundwasserschutz.de

…und so verhalte ich  
mich richtig am Bach!

Bitte denke daran, die Tiere am Gewässer nicht zu stören
und achte auf Vogelnester. Ebenso dürfen keine Schilfzonen
betreten und Pflanzen zertrampelt werden. Wie du die Bach-
untersuchung durchführen kannst, steht auf der Innenseite 
dieses Faltblatts. 

Die Tiere, die auf dem Boden eines Bachs leben (z. B. Insekten-
larven und Würmer) kommen jeweils nur bei einer bestimmten 
Gewässerqualität (einem bestimmten ökologischen Zustand 
des Gewässers) vor. Daher heißen sie „Zeigertiere“. Natürlich 
müssen auch diese Tiere vorsichtig behandelt werden. Lass sie 
stets im Wasser und stelle die Schale nicht in die pralle Sonne, 
damit das Wasser nicht zu warm wird. Die Wassertiere freuen 
sich auch über ein paar kleine Steine oder Blätter als Deckung.

Nach der Untersuchung müssen die Tiere 
wieder zurück ins Wasser gegeben wer-
den. Schütte dazu die Schale vorsichtig 
direkt an der Wasseroberfläche aus.

Weitere Informationen zum Leben  
im Bach findest du unter: 

So bereite ich meine  
Bachuntersuchung vor…
� 

Einen Bach zu untersuchen und dabei seine Bewohner
kennen zu lernen, ist recht einfach. Mit Hilfe dieses Falt-
blatts kannst du herausfinden, welche Tierarten in dem  
Bach leben und wie gut es ihm geht.

Vor den Wassertieren musst du übrigens keine Angst haben: 
Sie beißen nicht und giftige Tiere gibt es bei uns in Unter-
franken auch nicht. Aber sei bitte vorsichtig und pass beson-
ders bei steilen Ufern gut auf!
 
Für die Untersuchung der Wassertiere  
benötigst du folgende Materialien:

  Küchensieb oder Kescher

  möglichst 5 Gefrierdosen

  1 weiße Schale (z. B. Plastikteller)

  Lupe oder Becherlupe

  Pinsel

  Löffel

  dieses Faltblatt (oder  
andere Bestimmungshilfen)

  Folienstift

  evtl. eine Prospekthülle  
für dieses Faltblatt, damit  
es sich nicht sofort auflöst,  
wenn es nass wird!

Anleitung zur Bachuntersuchung

Erlebnis Bach
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stets im Wasser und stelle die Schale nicht in die pralle Sonne, 
damit das Wasser nicht zu warm wird. Die Wassertiere freuen 
sich auch über ein paar kleine Steine oder Blätter als Deckung.

Nach der Untersuchung müssen die Tiere 
wieder zurück ins Wasser gegeben wer-
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direkt an der Wasseroberfläche aus.
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So bereite ich meine  
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Einen Bach zu untersuchen und dabei seine Bewohner
kennen zu lernen, ist recht einfach. Mit Hilfe dieses Falt-
blatts kannst du herausfinden, welche Tierarten in dem  
Bach leben und wie gut es ihm geht.

Vor den Wassertieren musst du übrigens keine Angst haben: 
Sie beißen nicht und giftige Tiere gibt es bei uns in Unter-
franken auch nicht. Aber sei bitte vorsichtig und pass beson-
ders bei steilen Ufern gut auf!
 
Für die Untersuchung der Wassertiere  
benötigst du folgende Materialien:

  Küchensieb oder Kescher

  möglichst 5 Gefrierdosen

  1 weiße Schale (z. B. Plastikteller)

  Lupe oder Becherlupe

  Pinsel

  Löffel

  dieses Faltblatt (oder  
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15.	Handreichung „Erlebnis Wasser“ 
für Jugendgruppen

Für Gruppenerlebnisse, 
die nachwirken
Die von der AKTION GRUNDWASSER-
SCHUTZ betriebene Umweltbildung 
zum Thema Wasser beschränkt sich 
keineswegs auf Projekte für Schulen 
und Kindergärten. Da sich Kinder und 
Jugendliche auch – und vielleicht beson-
ders – in ihrer Freizeit von den so unter-
schiedlichen Eigenschaften des Was-
sers faszinieren lassen, hält die Aktion 
ein weiteres Angebot für Kinder- und 
Jugendgruppen bereit.

Zentrales Element für die Umsetzung 
ist die Handreichung „Erlebnis Wasser“: 
ein stabiler Ordner, randvoll mit Anre-
gungen rund um das Thema Wasser – 
und zwar für drinnen und draußen. Da 
geht es um Spiele, Naturerfahrungen, 
Wasserexperimente und allerlei Krea-
tives mit Wasser. Alle diese Aktivitäten 
sind gut beschrieben und leicht umsetz-
bar. Vor allem aber sind sie bestens dazu 
geeignet, das Bewusstsein für unser 
wichtigstes Lebensmittel bei denen zu 
wecken, die möglichst früh nachhaltig 
damit umgehen sollen.

Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, 
wenn Sie eine solche Gruppe leiten und 
Interesse an diesem Angebot haben.
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...1,5% der Bevölkerung Unterfrankens 
arbeiten in der Landwirtschaft
und sind dafür verantwortlich, wie 
die Fläche bewirtschaftet wird.

So können Sie diese  
		   Initiative nutzen:

Die erwähnten Publikationen sind gut 
geeignet für Wasserversorger, die in ihrem 
Einzugsgebiet gemeinsam mit Landwirten 
initiativ werden möchten. Sie können sie 
kostenlos bei der Regierung von Unterfran-
ken anfordern, als Download sind sie zu 
finden unter www.aktiongrundwasser-
schutz.de

Ansprechpartner für interessierte Landwirte 
sind die für Unterfranken zuständigen Wasser- 
schutzberater der Ämter für Ernährung,  
Landwirtschaft und Forsten (Adressen  
ebenfalls im Internet).

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

Rund die Hälfte der Fläche Unterfran-
kens wird landwirtschaftlich genutzt. 
Die Bauern sind somit ganz entschei-
dend als Partner gefragt, wenn es um 
Schutz und Erhalt der natürlichen Res-
sourcen geht. Denn kaum ein Bereich 
ist so sehr auf Wasser angewiesen wie 
die Landwirtschaft – und kaum ein ande-

rer Bereich hat mit seinem Wirtschaf-
ten einen größeren Einfluss auf die 

Qualität des Wassers.

Unabhängig davon sollte auf 
keinen Fall vergessen wer-
den, welche große Bedeu-

tung der Beruf des Landwirts 
für unsere Gesellschaft hat – 

heute und auch in Zukunft. Er 
stellt nicht nur unsere Ernährung 

sicher, er leistet mit der Gestaltung 
seiner Flächen zusätzlich einen wert-

vollen Beitrag zur Landschaftspflege, 

18.	Initiative „Grundwasserschutz  
in der konventionellen  
Landwirtschaft“

Viele Möglichkeiten, 
viel Unterstützung
In Unterfranken müssen gut 80% des  
zur Trinkwassergewinnung geförderten  
Grundwassers vor der Einspeisung in das 
Versorgungsnetz aufbereitet werden.  
Der Grund: zu wenig Grundwasser 
wegen geringer Niederschläge, flache 
und durchlässige Böden mit schlechten 
Speicher- und Filterkapazitäten – und 
schließlich die Belastung des Grundwas-
sers mit Nitrat und lokal auch mit Pflan-
zenschutzmitteln, hauptsächlich verur-
sacht durch die Landwirtschaft. 

Nur auf den letzten Faktor können wir 
wirklich Einfluss nehmen, weshalb die 
AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ hier 
einen deutlichen Schwerpunkt setzt. Es 
geht dabei vor allem darum, Landwirte 
und Wasserversorger für eine beson-
ders grundwasserschonende Flächen-
bewirtschaftung zu gewinnen. 

Wie und wo das ganz eindrucksvoll 
gelungen ist, zeigt das auf der nächs-
ten Seite beschriebene Modellprojekt 
Werntal. Aber es gibt auch viele wei-
tere Maßnahmen, mit denen das Grund-
wasser geschont werden kann – zum 
Beispiel eine effektivere Düngung, die 
Extensivierung und den Anbau bestimm-
ter Feld- oder Zwischenfrüchte.

zur Naherholung und für den Touris-
mus. Mit seinen Erzeugnissen sichert 
er viele Arbeitsplätze in der Region. Und 
schließlich ist Landwirtschaft auch ein 
sehr emotionales Thema – es steht für 
Heimat und Regionalität, für Vielfalt und 
Saisonalität.

Doch dieser Berufsstand ist stark betrof-
fen vom Fortschreiten der Globalisierung 
und dem Verfall der Lebensmittelpreise. 
Er hat mit Vermarktungsproblemen und 
Zukunftsängsten zu kämpfen. Daraus 
ergibt sich ganz klar: Wenn wir die Land-
wirte für die Ziele der Aktion gewinnen 
wollen, müssen wir auch Antworten zu 
diesen drängenden Problemen haben. 
Wir geben sie mit Projekten, die über 
den reinen Grundwasserschutz hin-
ausgehen und deren Ziel auch die För-
derung von Stabilität und Identität der 
Region ist. Weil die Zukunft unserer Hei-
mat genauso wichtig ist wie der Schutz 
des Schatzes unter unseren Füßen.  

Über diese Maßnahmen hinaus unter-
stützt die Initiative unter anderem noch 
Pilotprojekte zur Nitratreduzierung, Feld-
tage, Fachtagungen und Beratungs-
leistungen für Landwirte. Besonders 
zu erwähnen sind ferner drei Publika-
tionen: der Leitfaden „Grundwasser-
verträglicher Landbau“, der Leitfaden 
„Reduzierung von Nitratbelastungen 
in Trinkwassereinzugsgebieten“ und 
das Faltblatt „Anbau von Zwischen-
früchten“. Alle drei informieren interes-
sierte Landwirte und Wasserversor- 
gungsunternehmen umfassend über die  
vielen Möglichkeiten, mit denen der 
konventionelle Landbau einen bedeu-
tenden Beitrag zum Grundwasserschutz 
leisten kann.

Nichts geht ohne Landwirtschaft
Gemeinsam für eine lebenswerte Heimat

p Für uns die bedeu-
tendsten Partner der 
Aktion: Die Landwirte  
können den größten 
Beitrag zum Grund
wasserschutz leisten. 

 Besonders hilfreich bei der Entscheidung  
für diesen Schritt in die richtige Richtung: 
die persönliche Beratung vor Ort.

www.aktiongrundwasserschutz.de

Reduzierung von Nitratbelastungen 
in Trinkwassereinzugsgebieten  

Leitfaden für Wasserversorgungsunternehmen zu 
Kooperationen mit der Landwirtschaft in Unterfranken 

Regierung von  
Unterfranken

50% Unterfrankens werden  
landwirtschaftlich  
genutzt – aber nur …
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So können Sie diese  
		   Initiative nutzen:

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf, wenn Sie 
als Bäcker, Müller, Landwirt oder Wasser-
versorger Interesse an diesem Projekt 
haben – wir bringen Sie gerne mit anderen 
Interessenten zusammen und unterstützen 
das Projekt mit Informationsmaterialien.

Teilnehmende Landwirte erhalten Feldschil-
der, mit denen sie auf den grundwasser-
verträglichen Anbau hinweisen können. 
Der Verkauf in den Bäckereien wird mit 
Faltprospekten, Plakaten, Aufklebern und 
Brottüten unterstützt. Kreativ macht ein 
3-minütiger Erklärfilm auf die gesamte  
Wertschöpfungskette aufmerksam.

 

Weitere Informationen zum Projekt sowie 
alle teilnehmenden Projektpartner finden  
Sie im Internet unter 
www.wasserschutzbrot.de

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de

 

So können Sie dieses  
Modellprojekt nutzen:

Die Broschüre „Sanierungskonzept Modell
gebiet Werntal“ informiert Kommunen 
und Wasserversorger ausführlich über die 
konkreten Maßnahmen dieses erfolgreichen 
Modellprojekts. Sie kann kostenlos bei uns 
bestellt oder im Internet heruntergeladen 
werden unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de

Dort finden Sie auch alle Kontaktdaten für 
weitere Fragen zum Modellprojekt Werntal. 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

19.	Modellprojekt Werntal

Grundwasserschutz  
ist machbar
Die Probleme im Werntal, einem Trink-
wassereinzugsgebiet im Landkreis Main- 
Spessart, waren für Unterfranken nicht  
ungewöhnlich: erhöhte Nitratbelastung  
im Grundwasser wegen des durchläs-
sigen Untergrunds und einer zu knappen 
Grundwasserneubildung. Für dieses Ge-
biet wurde in Zusammenarbeit mit den 
Wasserversorgern von Karlstadt, Arn-
stein und Thüngen ein umfassendes 
Sanierungskonzept ausgearbeitet und 
umgesetzt. 

Es sieht vor, in diesem 8.600 Hektar  
großen Gebiet
	u den Nitratwert möglichst schnell und 
nachhaltig zu senken,
	u die Landwirtschaft möglichst wenig  
zu beeinträchtigen und
	u den Absatz grundwasserverträglich 
erzeugter Produkte aus der Region  
zu fördern.

Mit umfang- 
reichen geo
logischen und 
bodenkund- 
lichen Unter-
suchungen
wurde zunächst  
die jeweilige Aus-
waschungsgefährdung – 
und damit die Sanierungspri-
orität – der einzelnen Flächen ermittelt. 
Das anschließend erstellte Bewirtschaf
tungskonzept enthält Maßnahmen wie 
Düngeberatung, Braugetreide- und Din-
kelanbau, den Anbau von Zwischen
früchten und Stilllegungen. Dabei wurden 
auch die freiwilligen Ausgleichszahl- 
ungen der Wasserversorger festgelegt.

Die Entwicklung im Werntal ist über-
zeugend: Mittlerweile wird ein Drittel  
der auswaschungsgefährdeten Acker
flächen grundwasserverträglich bewirt-
schaftet. Der Erfolg ist heute bereits nach-
weisbar, weil in den betreffenden Trink
wasserbrunnen ein deutlicher Rückgang 
des Nitratgehalts verzeichnet werden 
kann.

Auch wenn derartige Projekte immer 
an die jeweiligen Wassereinzugsgebiete 
angepasst werden müssen, lassen sich  
einzelne Maßnahmen aus diesem  
Modellprojekt durchaus übernehmen. 
Informieren Sie sich über die Bedingun-
gen an Ihrem Standort, sprechen Sie 
Ihr zuständiges Wasserwirtschaftsamt 
oder das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten an.

Projekte im Bereich Landwirtschaft

 Es lässt sich nicht einfach kopieren, man  
kann sich aber daran orientieren – so kann das 
Werntal-Projekt Kreise ziehen.

 Ein Erfolg für das Trinkwasser:  
der deutliche Rückgang des Nitratgehalts im  
Grundwasser (Brunnen I, Karlstadt).

20.	Initiative Wasserschutzbrot

Grundwasserschutz 
zum Genießen
Das bekannte Projekt der AKTION 
GRUNDWASSERSCHUTZ verbindet auf 
beispielhafte Weise die Bereiche Erzeu-
gung, Verarbeitung und Vermarktung 
miteinander. Unser Trinkwasser schüt-
zen und gleichzeitig regionale Wirt-
schaftskreisläufe fördern – das ist das 
gemeinsame Ziel der am Projekt teil-
nehmenden Landwirte, Mühlen, Hand-
werksbäckereien und Wasserversorger.

Und das ist der Weg zum Ziel: Die 
von ihren regionalen Wasserversor-
gern unterstützten Landwirte verzich-
ten beim Anbau von Backweizen auf die 
letzte, für das Grundwasser kritische, 
Stickstoffdüngung. Damit verringert 
sich das Risiko nachweislich, dass auf 
diesen Feldern Nitrat in das Grundwas-
ser gelangt. Der grundwasserschonend 
angebauten Weizen wird in regionalen 
Mühlen getrennt vermahlen und gela-
gert. Anschließend gelangt dieses Mehl 
ausschließlich zu den an der Initiative 
teilnehmenden Bäckereien. Die Was-
serschutz-Bäckereien stellen aus dem 
weniger gedüngten Wasserschutz-Wei-
zen dank ihrer handwerklichen Kompe-
tenz hochwertige und leckere Backwa-
ren her, obwohl der Weizen einen gerin-
geren Gehalt an Klebereinweiß besitzt. 

Wir als Kundinnen und Kunden beein-
flussen durch unser Kaufverhalten, 
wie Produkte erzeugt und verarbei-
tet werden. Mit dem Kauf von Back-
waren aus Wasserschutz-Weizen 
entscheiden wir uns für aktiven 
Ressourcenschutz und eine nach-
haltige Regionalentwicklung. So 
schützen wir gemeinsam und mit 
Genuss das Grundwasser, aus dem 
wir unser Trinkwasser gewinnen.

Eine eigene Internetseite informiert 
ausführlich über das Projekt und alle 
beteiligten regionalen Partner. In der 
Verkaufsstellenübersicht finden Sie alle 
Bäcker und Filialen, die mit Wasser-
schutz-Weizen backen und daraus hoch-
wertiges Brot und andere leckere Back-
waren herstellen. Bestimmt ist auch 
eine Wasserschutz-Bäckerei in Ihrer 
Nähe dabei! 

q Wenn Wasserversorger und Landwirte  
in Sachen Grundwasserschutz an einem Strang  
ziehen, sind das beste Voraussetzungen für  
sauberes Trinkwasser.

t Mit handwerklicher Kompetenz entsteht ein 
hochwertiges und wertvolles Lebensmittel aus der 
Region und für die Region. 
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21.	Initiative regionales  
Braugetreide

Das Bier, das gut fürs 
Wasser ist
Der Anbau von Braugetreide ist überall 
dort eine echte Alternative, wo in sen
siblen Wassereinzugsgebieten eine 
Entlastung des Grundwassers erreicht 
werden soll. Denn für den Anbau von 
Braugerste oder Brauweizen sind 
wesentlich geringere Mengen Dünger 
und Pflanzenschutzmittel als bei ande-
ren Feldfrüchten erforderlich. Da außer-
dem der Anbau von Braugetreide in 
Unterfranken seit vielen Generationen 
stark verwurzelt ist, liegt es nahe, die-
ses Thema zu einem weiteren Baustein 
der AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ 
zu machen.

Das Prinzip ist einfach: Eine regionale  
Brauerei verwendet für ihr Weizenbier  
grundwasserverträglich angebauten Brau- 
weizen aus einem sensiblen Wasserein- 
zugsgebiet. Die Vermarktung dieses 
Biers, das mit der Auszeichnung „Von  
hier – für hier“ etikettiert ist, wird durch 
verschiedene Kommunikationsmittel un- 
terstützt. Diese vermitteln den Verbrau- 
chern, welchen Mehrwert ein solches 
Bier für die Region bringt.

Auch dieses Projekt soll ausgeweitet 
werden. Dazu ist es erforderlich, wei-
tere Landwirte für den Anbau grundwas-
serverträglichen Braugetreides sowie 
weitere unterfränkische Brauereien für die  
Verarbeitung von deren Ernten zu ge-
winnen. Daraus könnte sich dann eine 
Gemeinschaftskampagne für unterfrän-
kisches Bier aus regionalem Brauge-
treide entwickeln, die über die ebenso 
sinnvolle wie schmackhafte Verbindung 
von Grundwasserschutz und nachhalti-
ger Regionalentwicklung informiert.

So können Sie diese  
Initiative nutzen:

Projektziele sind die Einbindung möglichst 
vieler regionaler Brauereien als Partner für den 
Grundwasserschutz und die Stärkung regiona-
ler Wirtschaftskreisläufe. Dazu unterstützt die 
Aktion die teilnehmenden Brauereien bei der 
Vermarktung mit verschiedenen Kommunika-
tionsmitteln.

Bitte melden Sie sich bei uns, wenn Sie als 
Brauer, Landwirt oder Wasserversorger an  
diesem Projekt interessiert sind. 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

So können Sie diese  
Initiative nutzen:

Unsere „Praxistage Öko-  
Landbau“ und die 
„Herbsttagungen“ 
sowie die Broschüre 
„Grundwasserschutz 
durch Öko-Landbau“ 
informieren Landwirte 
ausführlich über die 
zahlreichen Angebote und 
Hilfestellungen für eine 
Betriebsumstellung.  
Sie finden die Broschüre und alle weiteren 
Beratungsangebote unter  
www.aktiongrundwasserschutz.de 

	u Ihre Kontaktmöglichkeit: 
wasser@reg-ufr.bayern.de 

22.	Initiative „Grundwasserschutz  
durch Ökologischen Landbau“

Für unser Grund
wasser das Optimale
Der ökologische Landbau entspricht den 
Anforderungen einer grundwasserver-
träglichen und nachhaltigen Landwirt-
schaft im Ackerbau am ehesten. Denn er  
wendet viele Maßnahmen an, die das 
Grundwasser nicht oder nur sehr gering 
belasten. So wird zum Beispiel die 
Bodenfruchtbarkeit durch organische 
Dünger und eine sinnvolle Fruchtfolge 
erhöht. Zudem wird durch den Verzicht 
auf Mineraldünger und synthetische 
Pflanzenschutzmittel  die Artenvielfalt in 
der Natur erhalten und gefördert.

Ein erklärtes Ziel der AKTION GRUND-
WASSERSCHUTZ ist es deshalb, mög-
lichst viele Landwirte für die Umstel-
lung ihrer Betriebe auf den ökologischen 
Landbau zu gewinnen. Eine solche Ent-
scheidung wird mit einer ganzen Reihe 
von Hilfestellungen erleichtert. 

Unter anderem werden interessierten  
Landwirten die folgenden Bausteine 
angeboten:
	u Beratung durch die staatliche Öko-
Beratung und die Öko-Erzeugerringe, 
Fachtagungen und Seminare,
	u Informationsveranstaltungen auf  
Bio-Betrieben,
	u Unterstützung bei der Vermarktung 
und Hilfen bei der Vernetzung  
mit Marktpartnern,
	u Presseveröffentlichungen und  
Informationsmaterial. 

Unser Projekt hat dazu beigetragen, 
dass die Zuwachsraten für den öko-
logischen Landbau in Unterfranken 
heute deutlich höher liegen als in ande-
ren ackerbaulich geprägten Regionen. 
Eine so erfolgreiche Entwicklung möch-
ten wir unbedingt fortsetzen, zumal die 
Marktchancen für regionale Bio-Pro-
dukte so gut wie nie sind. 

Deshalb laden wir Sie als Landwirt, Ver-
arbeiter oder Vermarkter ein, sich dieser 
Initiative anzuschließen und die umfang-
reiche Unterstützung für Ihren Erfolg zu 
nutzen.

Aber auch als Verbraucher können Sie 
dieses wichtige Anliegen unterstützen.  
Fragen Sie beim Einkauf gezielt nach 
solchen Produkten, nutzen Sie Ihre 
„Macht“ an der Ladenkasse. Denn 
jeder Kauf eines Bio-Produkts aus der 
Region ist ein Impuls für die Stärkung 
der Wirtschaftskraft dieser Region – 
und natürlich für einen noch besseren 
Schutz unseres Grundwassers und der 
Umwelt.

Regierung von 
Unterfranken

Grundwasserschutz
durch Öko-Landbau
Eine Initiative der
AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ –
Trinkwasser für Unterfranken

1. Schritt: Orientierungsberatung

Ist mein Betrieb für die Umstellung auf 
Öko-Landbau geeignet? Welche Förde-
rungen gibt es? Welche Investitionen sind 
nötig? Wie sieht die Vermarktung aus? 
Unterstützung bei der Beantwortung die-
ser Fragen bietet die staatliche Beratung 
für Unterfranken:

Amt für Ernährung,  
Landwirtschaft und Forsten  

 in Bamberg

Staatliche Beratung  
Öko-Landbau

Zentraler Ansprechpartner und Koordi-
nator der „Initiative Grundwasserschutz 
durch Öko-Landbau“

E Bernhard Schwab
Schillerplatz 15, 96047 Bamberg
Tel.: 09 51-86 87-82  
oder 09 31-79 04 -772
E-Mail: bernhard.schwab@aelf-ba.bayern.de

E Nikolaus Ehnis 
Tel.: 09 51-86 87-81  
E-Mail: nikolaus.ehnis@aelf-ba.bayern.de 

2. Schritt: Umstellungsberatung

Wenn eine Umstellung für Ihren Betrieb 
erfolgversprechend erscheint, können 
Sie sich von einem erfahrenen Berater 
der Öko-Erzeugerringe auf Ihrem Betrieb 
beraten lassen. Die Berater gehören unter-
schiedlichen Öko-Anbauverbänden an und  
sind für verschiedene Regionen bzw. 
Betriebszweige zuständig:
 
Bioland Erzeugerring Bayern e.V.
E Manfred Weller
Alter Markt 1 
91056 Erlangen-Büchenbach
Tel.: 0 91 31-99 27 48
E-Mail: mweller@bioland-beratung.de

Biokreis Erzeugerring e.V.
E Gerald Kamphaus  
Beerwinkelstr. 5
97794 Rieneck
Tel.: 0 93 54-90 91 50
E-Mail: kamphaus@biokreis.de

Demeter Erzeugerring für  
biologisch-dynamischen Landbau e.V. 
E Werner Bäumler
Max-Prechtl-Str. 7, 92256 Hahnbach 
Tel.: 0 81 67-95 75 81 15 
E-Mail: werner.baeumler@demeter-bayern.de 

Naturland, Erzeugerring für  
naturgemäßen Landbau e.V.
E Werner Vogt-Kaute 
(Unterfranken ohne NES, HAS, KT)
Steingrund 27, 97797 Wartmannsroth
Tel.: 0 93 57-9 99 52
E-Mail: w.vogt-kaute@naturland-beratung.de
E Mario Hümpfer 
(Unterfranken NES, HAS, KT)
Wendelinusstr. 13, 97708 Bad Bocklet
Tel.: 0 97 08-70 44 40
E-Mail: m.huempfer@naturland-beratung.de
 
 

Tipps für die Umstellung

Praxistage und Fachtagungen

Die Initiative Grundwasserschutz  
durch Öko-Landbau bietet Feld-
tage und Fachtagungen an, die sich 
insbeson dere an Bio-Betriebe und  
an der Umstellung interessierte  
Landwirte richten.

Infoveranstaltungen für  
(Öko-)Landwirte: 
www.aktiongrundwasserschutz.de/ 
E Landwirtschaft E Ökolandbau 
E Infoveranstaltungen

 
Weiterführende Links

 � Weitere Informationen zur  
AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ: 
www.aktiongrundwasserschutz.de

 � Bayerisches Staatsministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten: www.stmelf.bayern.de/
landwirtschaft/oekolandbau/

 � Bayerisches Landesprogramm  
BioRegio 2020:  
www.stmelf.bayern.de/ 
landwirtschaft/oekolandbau/027495

 � Förderung – Agrarumweltmaß-
nahmen in Bayern:  
www.stmelf.bayern.de/kulap

 � Amt für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten, Bamberg:  
www.aelf-ba.bayern.de/
landwirtschaft/oekolandbau/index.php

 � Bioland-Verband e.V.:  
www.bioland.de

 � Biokreis Ostbayern e.V.:  
www.biokreis.de/

 � Demeter e.V.: www.demeter.de
 � Naturland: www.naturland.de
 � Bio-Offensive:  
www.bio-offensive.de

 � Zentrales Internetportal für den  
ökologischen Landbau:  
www.oekolandbau.de
fileadmin/pah/oekofit/index.php

Öko-Fit-Check

Hier können Sie einen Online-Check 
machen, ob Ihr Betrieb grundsätzlich  
für eine Umstellung geeignet ist:  
www.oekolandbau.de/
fileadmin/pah/oekofit/index.php

Scannen Sie den QR-Code  
mit Ihrem Handy und erfahren  
Sie mehr über die 
AktION GRUNDWASSERSCHUtz

Einer von fast 300 Betrieben, die in Unter-
franken seit Beginn der Aktion Grund-
wasserschutz ihren Hof auf Ökologischen 
Landbau umgestellt haben, ist Bernhard 
Sauer aus Werneck-Mühlhausen. Das 
Thema Grundwasserschutz kennt der 
Landwirt gut, zahlreiche seiner Flächen 
grenzen direkt an Gewässer. Durch Mühl-
hausen fließen die Wern sowie drei klei-
nere Bäche. Düngung und Pflanzenschutz 
sind für ihn schon länger sensible Themen. 
Der Ackerbaubetrieb bewirtschaftet 120 
Hektar nach Naturland-Richtlinien, ohne 
Viehhaltung.

Vom zuerwerb- zum  
Haupterwerbsbetrieb

Den Betrieb übernahm Sauer 1998 von 
seinem Vater und führte ihn zunächst im 
Zuerwerb. Als gelernter Landmaschinen-
mechaniker arbeitete er 20 Jahre als Bau-
schlosser außerhalb des Hofes. „Mit gut 
100 Hektar hätte ich als Haupterwerbs-
betrieb mit konventioneller Bewirtschaf-
tung ohne Nebenberuf kein ausreichen-
des Einkommen erwirtschaften können. 
Aufgrund der höheren Preise und der För-
derung für den Öko-Landbau sowie dem 
Anbau von Gemüse ist das als Biobetrieb 
jedoch möglich.“ Seiner Ausbildung ist der 
gelernte Schlosser aber auch als Biobauer 
treu geblieben, er arbeitet immer noch 
gerne in seiner Werkstatt.

Sorge vor Umstellung unbegründet

„Die niedrigen Erzeugerpreise auf der  
einen Seite sowie die hohen Kosten 
für Betriebsmittel“ waren entscheidende 
Gründe, die Bernhard Sauer 2009 be -
wogen haben, seinen Betrieb umzustel-
len. „Die Entscheidung für die Umstel-
lung fiel 2008. Die Orientierungsberatung 
erfolgte durch Bernhard Schwab. Zusam-
men mit meiner Frau habe ich ein einwö-
chiges Umstellungsseminar besucht. Mir 
war wichtig, dass die ganze Familie hin-
ter der Umstellung steht“, so Sauer. Die 
Sorge, dass es seiner Familie nach der 
Aufgabe seiner außerbetrieblichen Tätig-
keit finanziell schlechter geht, hat sich 
nicht bestätigt. „Auch heute steht der 
Betrieb wirtschaftlich gut da“ freut sich 
der Naturland-Bauer. Bei den Verpächtern 
gibt es keine Vorbehalte gegenüber „Bio“. 
„Einige haben die Umstellung sogar aus-
drücklich begrüßt. Durch die Umstellung 
habe ich keinen Hektar verloren“, meint 
der Vater von zwei erwachsenen Töch-
tern. In der Region gibt es bereits meh-
rere Biobetriebe, weitere Betriebe überle-
gen, ebenfalls umzustellen. „Bio ist inzwi-
schen nichts Außergewöhnliches mehr“. 
Auf seine Umstellung zurückblickend 
meint Sauer:  „Das einzige, was ich anders 
machen würde ist: früher umstellen.“

kooperation bei moderner technik

Mit seinem Schwager Udo Rumpel, der 
bereits seit 1988 einen Biobetrieb bewirt-
schaftet, arbeitet Bernhard Sauer eng 
zusammen. In der Maschinengemein-
schaft gibt es neben Schleppern, Sätechnik 

und Bodenbearbeitungsgeräten auch eine 
Kompostwendemaschine. Zur Unkrautbe-
kämpfung setzt der Betrieb bei Kulturen, 
die tief gesät werden, anstatt des Blind-
striegelns einen Kompaktor ein. Schlepper, 
die mit moderner Reifendruckregelanlage 
ausgestattet sind, helfen Bodenverdich-
tungen zu vermeiden und Kraftstoff einzu-
sparen. Die ökologische Bewirtschaftung 
findet Sauer deutlich angenehmer: „Ich 
wollte lieber Striegeln anstatt Spritzen“. 

Leguminosen liefern Stickstoff

Viehlose Bewirtschaftung ist in Unterfran-
ken bei Ökobetrieben keine Seltenheit. 
Die Voraussetzung hierzu ist, dass ausrei-
chend Stickstoff in den Betriebskreislauf 
zugeführt wird: Leguminosen sammeln 
Luftstickstoff und stellen ihn nachfolgen-
den Kulturen zur Verfügung.  Durch Fut-
ter-Mistkooperationen mit viehaltenden 
Betrieben ist es möglich, das Ackerfutter 
zu verwerten und den Stickstoff wieder in 
den Betriebskreislauf einzubringen. Neben 
den Hauptfrüchten Ackerbohnen, Erbsen 
und Sojabohnen werden auch Legumi-
nosen als Zwischenfrüchte angebaut. In 
Sonnenblumen wird als Untersaat bereits 
Luzerne eingesät, die durch die zeitige 
Aussaat somit einen Wachstumsvorschub 
hat. Die Druschfrüchte (Dinkel, Winter-
weizen, Sommergerste, Roggen oder Kör-
nermais) sowie das Feldgemüse (Möhren 
und Rote Beete) vermarktet der Betrieb 
direkt an die Marktgesellschaft der Natur-
land-Betriebe. Aus den Zuckerrüben wird 
bei Südzucker Biozucker hergestellt.

Betrieb Sauer – Betriebsumstellung im Rahmen  
der AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ 

Herausgeber: Regierung von Unterfranken, Peterplatz 9, 97070 Würzburg, 
Telefon 09 31-3 80 13 65; E-Mail: wasser@reg-ufr.bayern.de, www.aktiongrundwasserschutz.de
konzept und Gestaltung: FiBL Deutschland und N-Komm UG; 
Bilder: FiBL Deutschland

p Ein erhöhter Anbau von Braugetreide und 
seine Verarbeitung in der Region sichern nicht nur 
Produktqualität und Arbeitsplätze, sondern hat auch 
Vorteile für den Grundwasserschutz.

q Praxistage Öko-Landbau: Interesse wecken 
anhand von erfolgreichen Umstellungsbeispielen 
regionaler Höfe.

q Der Brauweizen wächst fast in Sichtweite  
und schont sogar noch das Grundwasser.  
Das freut den Braumeister, die Umwelt  
und die Freunde regionaler Biere.
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Gemeinsam ein Zeichen setzen

Die zahlreichen Projekte und Initiativen 
der AKTION GRUNDWASSERSCHUTZ 
machen es deutlich: Für den Grund-
wasserschutz gibt es nicht nur triftige 
Gründe, sondern auch vielfältige und 
erfolgreiche neue Wege. Das ist gut 
so, denn es ist ein Gebot unserer Zeit, 
das Grundwasser als lebensnotwendige 
Ressource nachhaltig zu schützen und 
zu bewirtschaften.
 
Der Schutz der Wasservorkommen 
in unserer Region muss für uns alle 
ein wichtiges Anliegen sein und zu 
einer Gemeinschaftsaufgabe wer-
den. Denn Wasser ist die Quelle unse-
res Lebens und prägender Bestand-
teil unserer Heimat. Und sauberes 
Wasser ist die Grundlage einer arten
reichen und deshalb widerstands
fähigen Umwelt, die sich auch unter 
schwierigen Bedingungen nicht so leicht 
aus dem Gleichgewicht bringen lässt.  
Das ist durchaus bedeutend angesichts 
der Auswirkungen des Klimawandels 
und der für alle Gewässer in Europa 
angestrebten Ziele.

Sauberes Wasser ist jedoch auch bei  
uns keine Selbstverständlichkeit. Ge-
ringe Niederschläge, dünne Boden-
schichten, felsiger Untergrund und die 
teils intensive Flächennutzung bringen 
Risiken für die Qualität und die Menge 
des Grundwassers mit sich.

Es gibt aber auch gesellschaftliche Ent-
wicklungen, die uns vor große Heraus-
forderungen stellen. Die zunehmende 
Globalisierung führt zu immer mehr 
Konzentration und einem wachsenden  
Anpassungsdruck auf alle Märkte, in 
den ländlichen Regionen schon heute 
zu einem starken Abbau von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen. Die Vielfalt 
und Qualität von Produkten und Dienst-
leistungen sinkt – und damit auch die 
Lebensqualität.

Wir werden diese Entwicklungen wohl 
kaum aufhalten können. Doch wir können  
ihnen hier in unserer Region eine Vision 
entgegensetzen – und zwar eine Vision, 
die gute Chancen hat, Realität zu wer-
den. 

Vom Grundwasserschutz zur Regionalentwicklung
Jeder kann seinen Beitrag leisten

p In Unterfranken – wie in ganz Bayern –  
ist die Bereitstellung von einwandfreiem Trinkwasser 
eine Pflichtaufgabe der Kommunen in ihrem Versor-
gungsgebiet. 

Es ist die Vorstellung von einer lebens-
werten Region, die auf Nachhaltig-
keit setzt, mit wertigen Produkten und 
sicheren Arbeitsplätzen durch regio-
nale Wirtschaftskreisläufe. Dazu mit 
einer artenreichen, intakten Kulturland-
schaft, erhalten und gepflegt von Land-
wirten ohne Existenzängste. Es ist das 
Bild einer Heimat mit Zukunft, die Über-
schaubarkeit, Zugehörigkeit und Gebor-
genheit zu bieten hat.

Was uns so optimistisch macht, ist 
der Blick auf die Erfolge der ers-
ten konkreten Schritte in diese Rich-
tung. Diese positiven Beispiele 
und die große Resonanz bestä- 
tigen uns darin, den Schutz des Grund-
wassers zum Ausgangspunkt einer 
nachhaltigen Regionalentwicklung zu 
machen. Dies sollte alle Akteure ermu-
tigen, die einen besonderen Beitrag 
hierzu leisten können: Allen voran die 
kommunalen Wasserversorgungsunter-
nehmen, die das „Lebensmittel“ Was-
ser in jeden Haushalt bringen, und die 
Landwirte, die durch ihre Flächenbewirt-
schaftung den größten Einfluss auf die 

Reinheit der Grundwasservorkommen 
haben. Ferner die Handwerks- und Han-
delsbetriebe, die es in der Hand haben, 
grundwasserverträgliche Erzeugnisse 
zu verarbeiten und anzubieten. Und 
nicht zuletzt die Kindergärten, Schulen, 
Schullandheime und Vereine mit ihren 
vielen Möglichkeiten, die junge Genera-
tion zu sensibilisieren und frühzeitig fit 
zu machen für die Herausforderungen 
der Zukunft.

Unterfranken ist beim Schutz des 
Grundwassers auf dem richtigen Weg. 
Doch Grundwasserschutz braucht einen 
langen Atem – und viele Akteure. Denn 
Grundwasserschutz ist keine befristete 
Aktion, die Aktivitäten müssen vielmehr 
wie selbstverständlich in unserer Gesell-
schaft verankert und mit Leben erfüllt 
bleiben.
 
Deshalb möchten wir mit diesem Appell 
schließen: Nehmen auch Sie sich die-
ser großen Gemeinschaftsaufgabe an, 
engagieren Sie sich – werden Sie Part-
ner der AKTION GRUNDWASSER-
SCHUTZ.  

Qualitätsprodukte
aus der Region fördern

Kulturlandschaften
Unterfrankens 
erhalten

Regionale
Wirtschaftskreis
läufe fördern

Ökologische und  
grundwasserverträgliche
Landwirtschaft unterstützen

Qualität des  
Grundwassers sichern

Bildung für  
nachhaltige  

Entwicklung fördern

Arbeitsplätze in der 
Region sichern

Lebensqualität
in Unterfranken  

verbessern

p Die bisher erreichten Zwischenziele der Aktion 
sowie die positiven Rückmeldungen unserer Partner 
ermutigen uns, den eingeschlagenen Weg auch 
künftig fortzusetzen. 
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Erfolgreiche Beispiele aus der Praxis

Die Wasserschule ist ein 
tolles Beispiel dafür, wie 
anspruchsvolle und nach
haltige Bildungsthemen 
lehrreich und spannend, 
gleichzeitig aber auch 
faszinierend und kindge-
recht umgesetzt werden 
können.

Dr. Andrea Schmitt 
Leiterin Wasserschule  
Unterfranken,
Schullandheim Bauersberg

Wir als Kommune wol-
len praxisnahen Grund-
wasserschutz mit einem 
Mehrwert für Bürger und 
Ökosysteme betreiben,  
z. B. mit dem Projekt  
„Blühender Bachgau“.

Herbert Jakob
1. Bürgermeister
Markt Großostheim

Bildung für nachhaltige  
Entwicklung bedeutet,  
mithilfe der pädagogischen  
Fachkräfte schon bei den 
Allerkleinsten in der Kita 
mit Freude und Forscher-
geist die eigene Zukunfts-
fähigkeit und die Verant-
wortung für die Ressource 
Wasser zu stärken.

Ulrike Schaefer
Diplom-Biologin, Leitung 
Umweltstation Lias-Grube

Jeder Bauer ist nicht nur 
Landwirt, sondern auch 
Wasserwirt. Damit trägt  
er Verantwortung für die 
wichtigsten Lebensgrund
lagen: Nahrung und Wasser. 

Bernhard Schwab
Amt für Ernährung,  
Landwirtschaft  
und Forsten

Ich bin Bäcker mit Leib und  
Seele und Wasserschutz-
Bäcker aus Überzeugung 
– für die Region und unser 
Trinkwasser!

Hubert Schraut
Bäckerei Schraut
Karlstadt/Stetten

Das Projekt Wasser-
schutzweizen zeigt, dass 
das Nitratproblem nur 
gemeinsam gelöst  
werden kann. Dafür  
setzen wir uns ein.

Marion Sterzinger-Greif
Fernwasserversorgung  
Franken

Trinkwasserschutz durch 
weniger Dünger? Ich bin 
dabei – auf meinen Fel-
dern wächst deshalb der  
Wasserschutz-Weizen!

Klaus Höfling 
Landwirt aus Heßlar

Vom Wasser lernen und 
dabei Landwirtschaft  
erleben – allen Schul
klassen ein „Herzliches 
Willkommen“ zur Wasser-
schule auf unserem Bau-
ernhof! 

Ulrich Pabst
Landwirt aus Giebelstadt

Trinkwasser aus Grundwasser
Unser Lebensmittel Nr. 1



www.aktiongrundwasserschutz.de

Diese Publikation wird kostenlos im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. 
Jede entgeltliche Weitergabe ist untersagt. Sie darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im 
Zeitraum von fünf Monaten vor einer Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Landtags-,
Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbräuchlich ist während dieser Zeit insbesondere die Verteilung auf Wahl-
veranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer In-
formationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch ohne
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Publikation nicht in einer Weise verwendet werden, die als Partei-
nahme der Staatsregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. Den Parteien ist es ge-
stattet, die Publikation zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden. Das Werk ist urheberrechtlich geschützt.
Alle Rechte sind vorbehalten. Die publizistische Verwertung der Veröffentlichung – auch von Teilen – wird jedoch aus-
drücklich begrüßt. Bitte nehmen Sie Kontakt mit dem Herausgeber auf, der Sie – wenn möglich – mit digitalen Daten der 
Inhalte und bei der Beschaffung der Wiedergaberechte unterstützt. Diese Publikation wurde mit großer Sorgfalt zusam-
mengestellt. Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit kann dennoch nicht übernommen werden. Für die Inhalte 
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

BAYERN|DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung.
Unter Tel. 089 122220 oder per E-Mail unter direkt@bayern.de erhalten
Sie Informationsmaterial und Broschüren, Auskunft zu aktuellen Themen
und Internetquellen sowie Hinweise zu Behörden, zuständigen Stellen
und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.

Herausgeber:	 Regierung von Unterfranken 
Peterplatz 9, 97070 Würzburg 
Tel.: 0931/380-1365 
Fax: 0931/380-2919 
E-Mail: wasser@reg-ufr.bayern.de 
www.regierung.unterfranken.bayern.de

Projektleitung:	 Christian Guschker, Regierung von Unterfranken

Bearbeitung, Text:	 Jürgen Ißleib, Werner Seidel

Gestaltung:	 N-Komm – Agentur für Nachhaltigkeits-Kommunikation UG, Ziegelhüttenweg 45, 60598 Frankfurt,  
E-Mail: info@nkomm.eu; www.nkomm.eu

Bildnachweis:	 Joujou/Pixelio.de: T; N-Komm UG: 1o, 3ol, 6o, 10, 12o, 12ur, 13u, 16u, 23o, 23mr, 27o; Regierung von Unterfranken: 1u, 
2or, 3or, 3ur, 8o, 8u, 11, 12mr, 13o+m, 14, 19o, 19u, 21o, 21u, 26ol, 27, 28o, 30, 31, U4; A. Schober: 2ol ; FiBL e.V.: 3ul, 
29o, 29u; Schullandheimwerk Unterfranken: 16o,22; E. Schmitt: 18l; U. Pabst: 18r; Kita „Iglauer Abenteuerland“: 23u; 
Institut für Ökologischen Landbau, Trenthorst (K. Stribrny): 24; T. Stephan: 25o; D. Peter: 26or. 27m; D. Menzler: 28m; 
Portraits U3: privat, Rest: pixabay 
Illustrationen: J.-Ch. Rost

Druck:	 Leo Druck & Medien, Bayreuth
	 Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Auflage:	 2.500 Exemplare

Stand:	 Juni 2022

Bezugshinweis: 	 Diese Broschüre dient der Umweltbildung. Sie erhalten sie kostenlos bei Ihrem zuständigen  
Wasserwirtschaftsamt oder bei der Regierung von Unterfranken.

	 © Regierung von Unterfranken, alle Rechte vorbehalten


